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Roosevelts Lorsprung unelnktlbar
Die ersten Wahlergebnisse aus den Bereinigten Staaten - Rekordbeteiligung der Wählererreicht 5«Millionen

Newyork. 6. Nov . Unter riesiger Beteiligung und unge-
heuerer Anteilnahme der gesamten Bevölkerung gingen in
den Vereinigten Staaten am Dienstag die Wahlen vor sich .
Bis 5 Uhr nachmittags , das ist 24 Uhr deutscher Zeit , hatten
in Newyork bereits 85 v . H. der Wähler ihre Stimme abge-
geben, obwohl die Wahllokale wegen der starken Zunahme
der Wahlberechtigten drei Stunden länger geöffnet waren
als früher und erst um 9 Uhr abends schlössen . Kalifornien ,
das hinter dem amerikanischen Osten drei Stunden zurück
ist , schloß sogar erst um 11 Uhr , also um 6 Uhr früh deut -
scher Zeit . Natürlich dauert es nun noch geraume Zeit bis
die Ergebnisse ausgezählt sind, denn man rechnet mit einer
in der Geschichte der USA . noch nicht dagewesenen Beteili -
gung von wahrscheinlich 50 Millionen Wählern .

Eine Zivis-" rnzählnng bei der Präsidentenwahl ergab um
Ist Ukr MEZ 17 »«1280 Stimmen für Roosevelt und 13 779 002
für Willkie. Infolge des amerikanischen Wahlsystems zeigt
sich bei der Verteilung der Wahlmännerstimmen für die bei-
den Präsidentschaftskandidaten jedoch ein anderes Bild . Durch
die Eigenart des indirekte» Wahlsystems ist nämlich das Ber -
hältnis der Zahl der Wahlmänner für die beiden Kandidaten
ei« ganz anderes als das der abgegebenen Stimmen . Bei
dem gegenwärtigen Stand der Zählung würde Roosevelt
daher von den »31 Wahlmännerstimme » 447 erhalte».
Willkie 84.

An einzelnen Wahlergebnissen sind bekanntgeworden aus
Willkies Heimatstaat Indiana aus 15 Stimmbezirken 200 403
Stimmen für Roosevelt und 193 938 für Willkie ? aus den

ersten 14 Newyorker Abstimmungsbezirken 6 799 für Roose -
velt , 5 788 für Willkie , in dem Newyorker Distrikt , in dem
Roosevelts persönlicher Besitz Hydepark liegt , 376 Roosevelt -
Stimmen gegen 320 Willkie - Stimmen . Aus 7000 von 8600
Wahlbezirken Ohios Roosevelt 1295 468 Stimmen , Willkie
1 231943 Stimmen . Von 271 der 1810 Abstimmungsbezirke
von Massachusetts 88 000 Stimmen für Roosevelt , 84 000 für
Willkie . Von 10 Prozent der Abstimmungsberechtigten in
New -Jersey 112 000 Roosevelt und 158 000 Willkie - Stimmen .
Jn seiner Heimatstadt Ellwood erhielt Willkie 4150 Stim -
men , Roosevelt 3 713 Stimmen . Von republikanischer Seite
wird noch auf den Süden gerechnet , wo . wie man rechnet ,
Willkie 125 Wahlmänner sicher stünden . Um 11 Uhr abends
Ortszeit führte Roosevelt in 281 Bezirken , die insgesamt 336
Wahlmänner stellen , Willkie in 141, die 126 Wahlmänner
stellen . In 85 Prozent der Stimmbezirke von Ohio wurden
1 .37 Mill . Stimmen für Roosevelt und 1,21 Mill . Stimmen
für Willkie abgegeben .

Der Wahltag war in öen Vereinigten Staaten kein Feier -
tag . Nur die Regierungsangestellten erhielten Freizeit zur
Wahlausübung , während die übrigen Berufstätigen vor oder
nach der Arbeit oder während der Mittagspause ins Wahl -
lokal gehen mußten . Jn Newyork hatten jedoch fast sämtliche
Büros und Geschäfte geschlossen . Bis zum Urnenschluß be -
stand Alkoholverbot . Die Polizei war für alle Zwischenfälle
gewappnet und hatte eine Reserve von 19 000 Mann einsatz-
bereit .

Bisher 7 mm MZ . KlmdelsWffraum versenkt
Anteil »er deutschen A Boote aklein 371400 « BRT . - Weitere 3 Mill. BRT . Schiffsraum schwer beschädigt

Berti » , 6. Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Kampffliegerverbände setzte« am 5. 11. und in der Nacht
z«m 6. 11 . ihre Bergeltnngsangriffe gege» Lo»do» fort und
vernrsachten an vielen Stelle » neue Brände »ud Explosiv -
«en . Zahlreiche Luftangriffe richtete « sich anßerdem auf
Hase»-, Industrie - » «d Verkehrsanlagen i» Süd - und Ost -
eugland, wobei vor allem i« Great -Uarmouth heftige Explo -
sioue « z« beobachte » wäre » . Im Laufe des Tages kam es z»
mehreren für »»s erfolgreichen Luftkämpfen. Deutsche Jäger
schofle » allein vor Portland 9 feindliche Flugzeuge ohne
eigene Verluste ab .

Bei nächtliche » Augrissen auf schottische Haken - nnd In -
dustrieanlagen konnten in Dnndee besonders starke Brände
festgestellt werde« . Am Peutland -Firth erhielten zwei seind-
liche Vorpostenboote so schwere Treffer , daß mit ihrem Verlust
z« rechnen ist. Das Verminen britischer Häfen wurde fort-
gesetzt.

Britische Flugzeuge flogen bei Nacht i» Holland und in
das Reichsgebiet ein und warfen an verschiedenen Orten
Bombe« . Nur au einer Stelle gelang es ihnen , eine Jn -
dnstrieanlage zn treffen , und dabei in einer Svinnerei ei»
Nebengebäude i« Brand zu setzen. Das Fener konnte jedoch
in Kürze gelöscht werden . Die übrigen Bomben sielen ent-
weder auf freies Feld oder in Wohnviertel , wo einige Hänser
beschädigt , zwei Zivilisten getötet und mehrere verlebt wurden.

Die gestrigen Verluste des Feindes betrugen 2 3 Fing -
zenge , davon 21 im Lnstkamps , eines dnrch Flakartillerie
und eines dnrch Marineartillerie . 6 eigene Flugzeuge wer¬
ben vermißt .

Beim Verminen britischer Häfen zeichnete sich das Kampf-
geschwader „General Wever " in ununterbrochenem Tag - und
Nacht- Einsatz auch unter ungünstigsten Wetterverhältniflen
besonders aus .

Die Kriegsmarine führte i» den beiden vergangenen
Monate « den Handelskrieg gegen England mit steigendem
Erfolg . Auch die Luftwaffe griff neben der Durchführung
ihrer Hauptausgabe , den Einsatz gegen die britische Insel ,
in den letzten beide« Monate « eine große Zahl von Schissen
«nd Geleitzügen au.

Es wurden an feindlichem oder dem Feind nutzbaren Hau-
delsfchiffraum in den Monaten September «nd Oktober
versenkt:

1808 600 BRT .. davon durch Untersecbote allein
948 000 BRT .

Damit sind seit Kriegsbeginn insgesamt 7 16 2 2 00 BRT
feindlichen oder dem Feinde nutzbaren Handelsschiffs-
ranm vernichtet worden .

Hieran sind beteiligt :
Ueberwasserstreitkräfte der Kriegsmarine mit 1820 000 BRT .
Unterseeboote mit 3 714 000 BRT .
Verbände der Luftwaffe mit 1638 200 BRT .
Nicht eingerechnet sind in diesen Zahlen die Verluste au

kindlichen Kriegsschiffen und Kriegssahrzenge «, sowie die
Verluste der feindliche» und für England nutzbaren neutralen
Handelsschissahrt iusolge von Minenunternehmungen der
Kriegsmarine »nd der Luftwaffe «ud i» folge Beschieß »»«
durch Küstenbatterien.

Die Gesamtverlnste des Feiudes seit Kriegsbeginn liegen
demnach noch wesentlich höher, zumal die schwerbeschädigten
Schiffe — die Luftwaffe allein hat seit Kriegsbeginn Han¬
delsschiffe mit mehr als 3 Millionen BRT zum große» Teil

schwer getroffen — « icht i» vorstehende» Zahlen enthalte »
find. Es kann aber mit Sicherheit angenommen werden,
daß ein Teil dieser beschädigte » Schisse ihre Heimathäfen
nicht mehr erreicht hat oder nicht mehr wiederhergestellt
werden kann .

M. Luftalarm von 1S.30 Mr bis zum
Morgengrauen

Tg . Stockholm , 6 . Nov . Der Angriff der deutschen Luft -
wafse in der letzten Nacht war , wie die englischen Meldungen
heute berichten , schwer und ausgedehnt . London stand wie -
derum im Mittelpunkt dieser Angriffe . Die Hauptstadt habe
gestern den frühesten Beginn dieser Nachtangriffe in diesem
Krieg erlebt . Schon vor Einbruch der Dunkelheit — um
18.30 Uhr mit dem 308 . Luftalarm — seien die ersten Ber -
bände über der Hauptstadt erschienen und die deutschen Ma -
schinen blieben dann über London bis zum Morgengrauen .
Die Londoner Flak schoß ununterbrochen die ganze Nacht
hindurch aus allen Rohren . Welle auf Welle ber deutschen
Angreifer flog über London ein . Der englische Rundfunk
muß zugeben , daß die deutschen Bomber ungewöhnlich tief
über der Stadt kreisten . Nachdem schon gestern gemeldet
worden war , daß in einer Gegend Londons ganze Stra -
ßenzüge vom Wässer überflutet worden waren ,
muß man heute aufgrund neuer Überschwemmungen anneh¬
men , daß offenbar ein Wasserwerk getroffen wurde .
Bienenhaftbetrieb in »er Washingtoner britischen

Botschaft
Washington , 6 , Nov . I « einem bemerkenswerten Bericht

schildert die „Washington Post " de« Bie «e«hastbetrieb in der
hiesige» englische« Botschaft, wo bis 2 oder 3 Uhr nachts ge-
arbeitet werde . Das Personal sei größer als das irgend
einer andere» Botschaft, einschließlich der Japaner , die frü-
her hier an erster Stelle standen. Der Betrieb sei so groß,
daß die eine Hälfte des Stabes der andere» Hälfte «och gar
nicht vorgestellt sei .

Das Thema des Tages
Churchill und die A Bootgefahr

Es ist zu verstehen , weshalb gestern Churchill vor dem Un -
terhaus in seinem im übrigen rosig gehaltenen Zukunftsbild
des englischen Krieges plötzlich einen so ernsten und beinahe
wahrheitsgetreuen Ton anschlug, als ex die furchtbaren Aus -
Wirkungen des deutschen U - Bootkriege / und der ständig wach-
senden Gefahr für die Jnselverteidigung schilderte. Er hat
diesen Grund besonders klar zu verstehen gegeben mit der
Feststellung , daß die 50 amerikanischen Zerstörer
als ein Geschenk des Himmels in größter Not
gekommen seien und daß weitere solcher Geschenke vom
amerikanischen Himmel , insbesondere wenn , wie inzwischen
feststeht, dieser von Roosevelt regiert wird , höchst willkommen
wären . Die britische Regierung hat niemals einen Zweifel
daran gelassen , daß sie seit Monaten in Washington immer
lvieder mit Plänen ihrer Admiralität aufwartete dahiuge -
hend , die amerikanische Flotte möge einen Teil
des Geleitwesens im östlichen Atlantik über -
nehmen , um dadurch die englische Flotte , die jetzt doch be-
kanntlich „Amerikas letzter Schützwall " ist , zu entlasten . Im -
merhin war es bemerkenswert , zum ersten Male aus dem
Munde Churchills selbst zu hören , daß der deutsche U-Boot -
krieg mit der Gefährdung der Atlantikzüfahrtswege für Eng -
land eine nicht schwer genug einzuschätzende Gefahr darstellt .
Die Worte Churchills über die Wirkung des deutschen U-
Bootkrieges haben in der englischen Öffentlichkeit depri¬
mierend gewirkt . Mit Schrecken erinnert sich diese Oefsent -
lichkeit an die nach dem Weltkrieg von Churchill selbst ge -
machte Aeußerung , wie hart am Abgrund England damals
durch die Wirkung des deutschen U -Bootkrieges gestanden
hat . Nun erklärt Churchill selbst, daß die Schlagkraft der deut -
schen U - Boote unverhältnismäßig stärker als im Weltkrieg
geworden sei , nicht nur „durch die ständig wachsende Zahl der
deutschen U - Boote , sondern auch durch die im modernen Krieg
gegebene Möglichkeit der Zusammenarbeit zwischen U- Boot -
und Luftwaffe und durch die neuen so günstigen Operations -
basen , die sich Deutschland an der Küste rings um England
diesmal zu verschaffen gewußt hat , und durch die Tatsache ,
daß diesmal die englische Flotte allein dem Feind gegenüber -
steht, allein einer Gefahr , die sie selbst im Weltkrieg mit Hilfe
der amerikanischen , französischen nnd italienischen Flotte
kaum zu meistern imstande war . Es braucht wenig Phantasie
selbst für den Laien in England , um sich ausmalen zu kön- ,
nen , wie es um die Beurteilung dieser Gefahr in der briti -
schen Admiralität hinter öen Kulissen aussehen mag und jene
Summe von Angst und Zukunftssorgen zu ermessen, die sich
hinter öen freien Worten Churchills verbergen mag , wenn
dieser sich zu der Warnung gezwungen sah, daß dieser deutsche
U - Boot - Krieg in den kommenden Monaten und im nächsten
Jahr an Bedeutsamkeit wahrscheinlich noch zunehmen wird .

Am beklemmendsten aber haben die Worte Churchills
gewirkt , in denen er davon sprach, daß die Engländer ver -
suchen müßten , mit allen Kräften selbst zu pro du -
zieren und sich selb st zu ernähren . Diese Worte er -
innern jeden Engländer mit Entsetzen an jene Zeiten des
Weltkrieges , als Lloyd George unter dem Würgegriff der
deutschen U -Boot -Blockade die Rasenplätze und Parkanlagen
in Kartoffelfelder umzubauen begann . Das war damals nach
vier Jahren . Und heute ist man nach Churchills eigenen
Worten schon nach knapp einem Jahr schon wieder so weit .

Auch diese .Friedenstaube " eine Ente
Der letzte Bluff , mit dem England auf die amerikanischen

Wahlen einzuwirken versuchte, war die am Vorabend der
Wahlen gestartete Kampagne von FriedenHgerüchten . So
wurde von London aus gemeldet , daß Adolf Hitler dem ame-
rikanischen Präsidenten Roosevelt ein Friedensangebot über -
reicht habe mit der Bitte , es an England weiterzuleiten .
Ein früherer württembergischer Herzog soll der Abgesandte

Biermak Luftalarm am Dienstag
„An »ie Stelle der Ausschweifungen des Nachtlebens sind die Plünderer getreten"

Stockholms . Nov . Am Dienstag erlebte Lo«do« , wie
das britische L»ftsahrtmi »isteri«m bekanntgibt, verschiedene
Lustaugrisse , bie jedesmal von mehreren Geschwader « a«sge -
führt wurde « . Am späten Nachmittag sei der vierte Luft-
alarm gegebe« worde « . Ei« Angriff fei auch über der Graf -
fchaft Dorfet erfolgt . Auch über mehreren Städte « i» Ost-
Kent feie» Bomben abgeworfen worden.

Wie „News Chrouiele " berichtet , wurden im Stadtbezirk
Londons im September 140 nnd im Oktober 250 Fälle von
Plünderungen zerstörter Häuser verhandelt . -

„Daily Mail " schreibt hierzu , baß täglich aus dem ganzen
Lande Meldungen über Plünderer eintreffen , die von Kriegs -
gerichten abgeurteilt werden . Das Blatt zählt aus der List?
eines einzigen Tages Plündernngsvergehen in Grays , in
Woolwich , in Weybridge wo sechs Unteroffiziere und Sol -

daten vor dem Kriegsgericht abgeurteilt wurden 0 ) — auf .
Aus einer Stadt an der Ostküste sei mitgeteilt worden , daß
dort ein löjähriger Arbeiter 63 Plünderungen eingestand .

Weiter berichtet „Daily Mail "
, an die Stelle der Aus -

schreitungen des Nachtlebens im Westend sind bie Plünderer
getreten . Statt Betrunkener und Raufbolde , so schreibt die
Londoner Zeitung , gibt es in Ostend die Plünderer . Sie
übertreffen alle anderen Verbrecher im Verhältnis von 5 zu 1.

Die Polizei hat kürzlich die Zahl ber Beamte » verdoppelt,
so daß die Ergreifung von mehr Plünderern zn erwarten ist.
Was die Plünderer selbst aubetrisst, so befinden sich u»ter
ihnen oft junge Leute, die es als smart finde» , zn plündern .
Da gibt es auch alte Leute, die augebe« , sie brauchte » die ge-
stohleueu Lebensmittel für ihre hungrigen Kinder oder sie
brauchten Geld , « m es ihren Franc « u«b Kinder« z» bringen.
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des Führers gewesen feilt , f>er die Vorschläge im einzelnen
zu erläutern hatte . Tic englischen Zeitungen konnten ganz
genaue Angaben machen , waS Sie Vorschläge des Führers
enthielten , Tic stimmten nicht alle miteinailder nberein . Tie
einen schrieben von einem zehnjährigen Nichtangriffspakt ,andere sprachen von der Abrüstung , wieder andere nannten
Vorschläge , die das Mittelmeer betraten . Von der Anerken -
nnng des Empire und von der englischen Zustimmung zur
Ausschaltung vom Kontinent war die Rede . Durch die Aus -
naüme ganz selbstverständlicher Tinge wie Sie Anerkennung
deS deutschen und italienischen FtthrunoSansprucheS in Eu¬
ropa — ein Anspruch , der längst zur Wirklichkeit geworden
ist — suchte man jenen Gcrüchten den Schimmer der Glaub -
Würdigkeit zu verleihen .

Alldas ist von A —Z erlogen ! Teutschland hat kein neu -
trales Staatsoberhaupt mit dcr Aufgabe der Friedensver -
mittlung betraut : denn die Gelegenheit , durch ein « Bermitt »
lung oder Verständigung zum Frieden zu kommen hat Eng¬
land endgültig verpaßt . Tie englischen Gerüchte stellen lcdig -
lich einen Versuch dar . Roosevelt als dem angeblich mit ber
Ausgabe dcr Friedensvermittlung betrauten Staatsmann eine
Autorität zu verschaffen , die naturgemäß seine Wahlchancen
hätte erhöhen müssen . Das Spiel war aber so unehrlich , daß
sogar das amerikanische Staatsdepartement die englischen Ge -
rüchte kategorisch dementieren mußte . To wurde von Washing -
ton aus erklärt , daß keine offiziellen Informationen über
ein Friedensangebot des Führers vorlägen . Von Deutschland
seien weder über die Votschaft in Berlin , Paris odcr Vichi )
noch durch die deutsche Botschaft in Washington irgcnd -
welche Friedensvvrfchläge an die Vereintoten Staaten über -
mittel ! worden . Tiesem Dementi der zuständigen amerika «
niichen Behörde braucht von deutscher Seite nichts Hinzuge -
fügt zu werden .
Der Wirlfckastsliberalismus von feiner

letzten Snsel vertrieben
Der wirtschaftliche Liberalismus ist nun auch auf der letzten

Insel , auf der er sich auf dem europäischen Kontinent noch
zäh zu behaupten suchte , eines unrühmlichen Todes gestorben :
auch die Schweiz i st zur Planwirtschaft über -
gegangen . Nach den Erfahrungen des Weltkriegs hatte
die Schweiz Vorsorge getroffen gehabt : sie versuchte die Frei -
heit des Geld - und Kapitalverkehrs im wesentlichen aufrecht
zu erhalten — und steht jetzt vor der Tatsache , daß starke
Devisenbeträge in französischen Franken , skandinavischen
Kronen , Pfunden und Dollars , also derzeitig lauter un -
sicheren Werten , investiert sind . Sie versuchte , die Freizügig -
feit des Warenverkehrs zu behaupten , indem sie den Hans -
Haltungen die Anlage von privaten Vorräten zur Pflicht
machte . Aus dieser „Tugend " wurde aber mehr und mehr
eine „Not "

, da die Bevölkerung gerade jene Artikel hamsterte ,
die rar zu werden begannen . Und je mehr die Behörden jetzt
auf einmal vor Hamsterkäufen warnten , desto größer wurde
der Ansturm ans die Läden , Riesige Käuserschlangen , von der
Polizei bewacht , stauten sich vor den Läden . Der Run ging
von Butter und Fett auf Käse und » oq den Nahrungsmitteln
auf Kleider , Schuhe usw . über .

Tie Dekrete , die nunmehr diesen zunächst auk dem Butter -
« nd Fettmarkt , dann in den Wollwaren , dann in der Baum -
wolle , im Leinen , im Schuhwerk und in den Waschmitteln ein
Ende setzten , haben den Nachteil , daß sie nicht wie in der
deutschen Kriegswirtschaft vor dem allgemeinen Ansturm
kamen und im großen Wurf ein geschlossenes Ganzes schufen .
In jedem einzelnen Falle wurden sie plötzlich als Gegenmaß -
nähme gegen einen schon in Gang geratenen Run heraus -
gebracht mit der Folge , dafc man zunächst kurzerhand eine
mehrwöchige völlige Handelssperre in den einzelnen Waren -
gattuugen einführen mußte , um Gelegenheit zu einer Be -
standsaufnahme zu geben , ein Kartensystem entwerfen zu
können usw . Außerdem ist das Preisniveau inzwischen schon
zum Teil » m 50 v . H . hinaufgeschnellt , eine Entwicklung , die
sich jetzt kaum noch rückgängig machen lassen dürfte . Und
schließlich sind die Bestände so zusammengeschmolzen , baß die
angesetzten Rationen sehr knapp ausfallen mußten .

So haben der englische Krieg und die englische Blockade
den wirtschaftlichen Liberalismus auck> auf seiner letzten kon -
tinentalen Insel vernichtet und die Schweiz aezwunqen , jeue
Wirtschaftsform anzuwenden , wie sie die Achsenmächte unter
dem Druck der plutokratischen Vorherrschaft der Nachkriegs¬
jahre entwickelt haben .

Wo die Völker ? u kick selb « zurückkehren,
muß England gehen

Mit Zähneknirschen hat man in London die von der amt -
lichen russischen Telegraphenagentur veröffentlichte scharfe
Ablehnung des britischen Protestversuches gegen die Teil¬
nahme Rußlands an der Donaukonferenz hinnehmen müssen .
Man kann nicht verleugnen , daß diese russische Antwort in
ihrer deutlichen Sprache eine erstklassige diplomatische Ohr -
feige ist , die sich England wieder einmal in den Vorzimmern
des Kreml geholt hat . Wird doch den Engländern klar ge -
macht , daß es sich hier nur um die Wiedergutmachung einer
Ungerechtigkeit handelt , an der Eygland sowie „der Vertrag
von Versailles und andere Verträge " die Schuld tragen , und
es wird ihnen sehr unverblümt zur Kenntnis gebracht , daß
sie — „Taufende von Kilometern entfernt " — im Donau -
räum nicht das geringste zu suchen haben . Man ist in Lon¬
don doppelt erbost über diese Züchtigung , als man eben in
diesen Wochen neue Anstrengungen unternommen hat , um
wieder einmal zu versuchen , mit Moskau in Kontakt zu
kommen . Man sieht in dieser scharfen russischen Zurechtwei -
sung auch eine persönliche Schlappe des britischen Botschaf -
ters in Moskau , Sir Stafford Kripps , den man mit so viel
Hoffnungen auf seinen Posten geschickt hatte .

Der Eindruck dieser neuen Schlappe ist umso empfindlicher ,
als den Engländern gleichzeitig auch in der Tangerzone , also
einer anderen wichtigen Stelle ihres früheren Herrschafts -
bereiches , die Türe gewiesen wurde . Spaniens Souveräni -
tät über die Tangerzone bedeutet das Ende einer intrigen -
reichen Politik Englands und Frankreichs zum fortwähren -
den Nachteil eines schwachen Spaniens . Sie ist gleichzeitig
ein Zeichen des spanischen Willens zu einer starken Außen -
Politik, die alten Besitz und natürliche Rechte nicht allein
zu Temoustrationen für sich in Anspruch nimmt , sondern
solche Ansprüche auch zu legalisieren entschlossen ist . Neberall
wo die Völker zur eigenen Kraft und Verantwortung zu -
rückfinden, muß England gehen !

Keim Beftciggung am % November
Berlin . 6. Nov . Der Reichsminister des Inner » und der

Reichsminister für Bolksansklärung und Propaganda geben
bekannt : „Tie am Gedenktage für die Gefallenen der Be -
wegung ( 9 . November ) übliche Beflaggnng der Gebäude uu -
terbleiöt in diesem Jahre .
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Churchill ist Aegypten wichtiger als Griechenland
Griechenland - Hilfe nur .soweit unsere Kräfte reichen' - Bisher 14 000 Todesopfer des Luftkriegs

A -Boot -Krieg noch gefährlicher alS Luftkrieg
^ Tg . Stockholm , 6. Nov . Tie wachsende und angstvolle
Spannung , mit der die englische Oeffentlichkeit die Entwick -
lung im östlichen Mittelmeer verfolgt , zwang Churchill ge -
steru zu einer längeren Erklärung vor dem Unterhaus . Er
machte die übliche Gewaltanstrenguug . um , wie er sich aus -
drückte , zumindest ein « Entwirrung der Situation zu be -
weisen . Bezeichnenderweise ivar das Kapitel „Hilfe an Grie -
chenland " dabei das kürzeste in seiner Rede . Churchill ließ
keinen Zweifel darüber , daß diese Hilfe nur den uugewöhu -
lichen Umständen entsprechend sein könne , d . h . zunächst ge-
ring bleiben müsse . Er unterließ es wohlweislich anszuftih -
ren , daß die britische Hilfe für Griechenland auf der Insel
Kreta gar keine Hilfe ist , iveil die Vriten hier schon vorherwie zu Hanse waren und dadurch den italienischen Gegen -
schlag erst ausgelöst haben , so daß England heute Griechen -
land praktisch im Stich läßt . Churchill entschuldigte sich mit
der bequemen Ausrede , daß die englische Garantie seiner -
zeit gemeinsam mit der Frankreichs gegeben worden war
und daß nun England „ allein gelassen sich allein einer schwe¬
ren Verantwortung gegenübersieht " . Er habe sich die Sache
gründlich überlegt , als der griechische Appell einlies und er
„sei sich durchaus der großen Schwierigkeit dcr Aufgabe und
furchtbaren Verantwortung bewußt " . Früher habe man sehr
schöne Pläne gehabt , um Griechenland zu Helsen . Sie seien
jedoch auf enge Zusammenarbeit mit den französischen Streit -
kräften ausgebaut gewesen und es sei nun alles anders . „Znden vielen schweren Verantwortungen . . .die aus unseren
schultern lasten , ist diese neue Bürde hinzugekommen . Wir
werden unser Bestes tun . soiveit unsere Kräfte reichen "

. Sehrviel wichtiger , darüber ließ ' Churchill keinen Zweifel , fei je -
doch vom englischen Gesichtspunkt aus gesehen , die Angele -
genheit gewisser Flotten - und Luftstützpunkte auf
Kosten Griechenlands . „Vorläufig " habe England Kreta
in Beschlag genommen . Die englische Flotte stehe Grie -
chenland jederzeit zur Verfügung sowie auch andere Streit -
kräfte . Die englische Luftwaffe habe begonnen , Süditalien an¬
zugreifen und sie werde dies « Angriffe in ständig wachsendem
Rhythmus fortsetzen .

Zur Lage in Mittelost erinnerte Churchill zuerst daran ,da » sur England der Hauptkriegsschauplatz nach wie vor und
ganz unabhängig davon , wie sich das Schicksal Griechenlands
entscheiden möge , Aegypten bzw . der mittlere Osten bleibe .Hier nun , meinte er . habe sich durch ganz unermüdlich heran -
gezogene Verstärkungen an Truppen und Material aller -
dings die Entblößung einiger Empirefronten bis zur Grenzedes tragbaren ergeben , das Kräfteverhältnis gegenüberItalien habe sich wesentlich gebessert . Gewiß , die Italienerseien zahlenmäßig nach wie vor überlegen . „Aber ich ver -
sichere dem Haus , daß unsere Situation in Afrika und Mit -

telost jetzt bedeutend weniger gefährlich ist als im Augenblick
des französischen Zusammenbruchs . Alles deutet darauf hin ,
daß die entscheidende Schlacht an dieser Front beginnen
werde , „ wenn nicht in diesem Winter , so im nächsten Früh -
jähr ".

Znr Frage der Inselverteidig nng machte Churchill
größte Anstrengungen , sich von seiner optimistischen Seite zu
zeigen . Keine englische Stadt fei bisher vernichtet worden
und England stehe trotz der deutschen Luftangriffe immer
noch . „ Die Munitionserzeugung und die Flugzeugproduk -
tion sowie die übrigen Rüstungsproduktionen haben nur sehr
wenig Schaden erlitten , wenn auch viel kostbare Arbeitszeit
durch die ständigen Alarme verloren gegangen ist . Kein ein -
ziges der großen staatlichen oder städtischen Betriebe sei zu -
sammengebrochen . Zum Beweis dafür das „alles gar nicht
so schlimm " sei . veröffentlichte Churchill die Verlust -
zahlen . Insgesamt seien seit September nur rund
14000 Tote und rund 20000 Verwundete fest «
zustellen .

Mit überraschender Offenherzigkeit und die ganze Schwer «
dieser Gefahr verratend äußerte sich Churchill zu den wach -
senden Erfolgen des deutschen U - Boots -
krieges . Er meinte , baß dieser U - Bootskrieg
noch gefährlicher und noch schwerer zu be -
kämpfen sei als der deutsche Luftkrieg . Die Tat -
fache, daß der Feind die französische Küste als Operations -
basis zur Verfügung habe , während England „ leider nicht in
der Lage ist" , die irische Küste als Flottenbasis zu benutzen ,und die große Vermehrung der deutschen U - Vootszqhl hätten
die Gefahr wesentlich verschärft . Wenn auch England fast
immer noch so viele Schiffe habe wie zn Beginn des Krieges
dank der beschlagnahmten neutralen Schisse und dank auch
dem Umstand , daß die englischen U -Bootsabwehr Erfolge er -
ziele , müsse doch gesagt werden , daß diese Gefahr sehr
ernster Natur und sehr groß ist . Sie wird , so meinte
Churchill , im nächsten Jahr sogar noch größer und
schwerer werden . Die britische Admiralität mache alle An -
strengungen , um dieser Gefahr Herr zu werden .

Wie immer , so feierte auch Churchill diesmal wieder de»
einzigen Erfolg nach der englischen Methode , Termine
für eine deutsche Invasion anzusetzen und ihre
Nichteinhaltung für sich auszuschlachten . So verwies er die
Abgeordneten auf das Abwarten und versuchte mit &• •*' Hin¬
weis auf die Verstärkung der englischen Armee i> dcr
famosen Heimwehr ihnen das Herz etwas leichter zu machen .
Am Schluß wandte sich Churchill mit deutlicher Verärgerung
an das Parlament und die Presse mit dem Vorwurs , durch
ständiges Drängen auf Nachrichten und die Forderung auf
diese oder jene Ofsensivaktion die Pläne der britischen Krieg »
führung zu stören und zu gefährden .

Fannina von örei Seiten umklammert
Die militärische und die politische Seite des Bormarschplanes - Wichtige Sudan-Positionen erreicht
E .H . Rom , 6 . Nov . Ans der Tatsache , daß die italienischen

Wehrmachtsberichte von den Bewegungen in Griechenland
vornehmlich die Vorgänge im westlichen Flügel erwähnen ,darf nach Meinung des General Jori sCorriere Padano )nicht geschlossen werden , baß in den übrigen Abschnitten
nichts geschieht . Die italienischen Truppen hätten vielmehrim mittleren Abschnitt Trikkala —Larissa und im östlichen
Flortna —Saloniki zum Ziel den Operationsplan , der zu -
nächst auf die Einnahme Janinäs gerichtet ist und der auch
politischen Erwägungen untergeordnet ist . Der Vormarschin der Tschamuria sei eine Besitznahme aufgrund eines ge -
rechten politischen Anspruches . Aus der Erreichung des am
weitesten südlich gelegenen Punktes des Fluffes Vojussa und
aus der in einem Kriegsbericht erwähnten Erreichung der
Mündnng des Kalama - FlnsseS könne man wohl den Schluß
ziehen , daß Janina nun von Süden , Westen und Osten um -
klammert ist .

Alle Kriegsberichte stimmen darin überein , daß die von
den Griechen mit Englands Hilfe angelegten Befestigungen
stark bestückt und strategisch gut gewühlt sind . Der Gegner
verfügt über erhebliche Kräfte , heißt es im „Corriere della
Sera " und hat sich in diesem voralpinen Gelände gut ein -
gerichtet . Seine Artillerie ist reich mit Munition versehen ,
ebenso anch der einzelne Mann . Das italienische Kommando

Bessere Cigaretten
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/ Bessere Cigaretten regen Sie zum langsamen Rauchen an , das
erwiesenermaßen viel bekömmlicher ist. *

überwindet diese Schwierigkeiten durch Anwendung von ge«
radezn wissenschaftlichen Methoden . Vor allem ist es daS
Bestreben , die Verluste so gering als möglich zu halten . Da -
für wird sogar Zeitverlust in Kauf genommen , um die geg -
nerischen Stellungen mit Artillerie niederzukämpfen . Di «
Luftwaffe hat auch weiterhin bei Landoperationen wertvolle
Unterstützung zuteil werden lassen . Außerdem hat sie in
einer großen Reihe von selbständigen Unternehmungen
kriegswichtige Ziele getroffen .

Im Sudan hatten die italienischen Truppen vor einige «
Tagen mit der Erreichung der Leinssoeib -Berge bei Kassala
eine strategisch sehr wichtige Position erreicht . Der gestrige
Wehrmachtsbericht meldet nun ein erstes Ergebnis dieser
Erfolge : Von hier aus hat die italienische Artillerie feiud -
liche Panzerwagen vernichtet . Die Berge wurden dadurch
erobert , daß die italienischen Truppen in dem eingeschnitte -
nen Bett des Girgil -Flnffes vorgingen , wobei sie der Sicht
des Gegners auch durch die Bäume des Ufers entzogen wa -
ren . Die Besetzung der neuen Stellung ermöglicht es , nun
die von Kassala ausgehenden Karawanenwege im inneren
Sudan und das Flußbecken deS Barka zu besetzen .

..Gm der schwierigsten Ausgaben der
Mililärseichichle"

Bd . Lissabon , 6. Nov . Ein unerwartetes Lob spendete heut «
morgen der Londoner Rundfunk den italienischen Kämpfe «
in Griechenland . Während die britische Propaganda das lang -
same aber sichere und methodische Fortschreiten des Tempos
der italienischen Kolonnen im Epirus gar voreilig als ein
Zeichen italienischer Erfolglosigkeit auslegt , erklärte der poli -
tische Kommentator des englischen Rundfunks , keiner könne
sich darüber wundern , daß die ersten italienischen Fortschritte
auf griechischem Boden Stück um Stück und außerordentlich
hart erkämpft werden müßten . Italien habe mit der Front
Griechenland eine der schwierigsten Aufgaben übernommen ,
die die Militärgeschichte kenne . Abgetrennt durch das Adria -
tische Meer vom italienischen Mutterlande und größtenteils
auf sich selbst gestellt , müßten die italienischen Truppen in
ein unwegsames , stark befestigtes und äußerst gebirgiges
Terrain vorstoßen und einer bitter entschlossenen feindlichen
Bevölkerung gegenübertreten . Militärisch gesehen sei das
italienische Unternehmen um so schwieriger , als es im
November erfolge und begleitet sei von den unliebsamen
Begleiterscheinungen des herannahenden Winters . .

Europas kommender Friede unter dem Schutz der Achse
Dr. Goebbels sprach in einer Großkundgebung der Deutschen in der Messehalle zu Prag

Prag , 6. Nov . Die alte Kaiserstadt Prag hatte am Diens -
tag ihren großen Tag . Die Deutschen erlebten in der Messe -
halle eine eindrucksvolle Großkundgebung der NSDAP , mit
Reichsminister Dr . Goebbels . In dem riesigen Rundbau , der
von allen gedeckten Hallen Prags die größte Personenzahl
zu fassen vermag , standen die Deutschen dichtgedrängt .

Reichsminister Dr . Goebbels umriß nach der Be -
grüßung durch Gauleiter Konrad H e n l e i n in seiner großen
Rede ein Bild des unserem Volk aufgezwungenen Schicksals -
kampfes und des im Werden begrifsenen Europa unter der
Führung der Achse. Er zählte im einzelnen die Tatsachen auf ,
in denen die Gewißheit des deutschen Sieges begründet liegt .
Der Sieg unserer Waffen habe England endgültig vom Kon -
tinent vertrieben . Europa ordne sich bereits neu . und zwar
ohne und sogar gegen England . Tie Verantwortung für die
Führung dieses neuen Europa dürften aber nur starke

Nationen , nicht ein Völkerbund von gerissenen Nutznießern
und eitlen Schwachen , haben . Die Achse bringe für diese Auf -
gäbe alle Voraussetzungen mit .

Europa sei von allen Erdteilen derjenige , der am meisten
von trennenden Grenzen durchschnitten werde . Jetzt sei es
Zeit , die wirtschaftliche und soziale Neuordnung dieses alten
Erdteiles in Angriff zu nehmen . Dann,werde auch der ewige
Krieg in Europa zu Ende fein . Versailles habe das Alte
schlecht gelassen und an Neuem nur schlechtes hinzugefügt .
Der kommende Friede werde Europa unter den
Schutz starker Reiche stellen , die sich ihrer enro -
päifchen Verantwortung bewußt seien .

Dr . Goebbels schloß seine Rede mit dcr Mahnung an daS
Deutschtum in Prag , ans seinem wichtigen Vorvosten das
Reich auf hochgehaltenen Händen zu tragen : „Ihr müßt es !
gestalten , auf daß es bestehe bis in die fernste Zeit !"
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Frankreich und die Rotte der AGAWas macht jetzt unser Keer ?
DWK . »Was macht eigentlich unser Heer ?" fragt sich wohl

so mancher deutsche Volksgenosse . Die Frau , die irgendwo
ifir Kreisblatt liest , die ihren Mann und ihre beiden Söhne
im Heere weiß , sucht in den Nachrichten der Zeitung verge -
bens eine Begründung dafür , baß ihr Mann noch immer
nicht seinen dringenden Geschäften im bürgerlichen Leben
nachgehen kann , daß ihre Söhne weiter vom Studium oder
von ihrer Berufsausbildung ferngehalten werden . Da nun
doch die ganze Last des Kampfes gegen England von der
Luftwaffe und der Kriegsmarine getragen wird , erscheint es
ihr unverständlich , daß ihre Männer immer noch im grauen
Nock stecken. Auch die Griese ihrer Angehörigen , die von
sehr viel Dienst und mancher Mühsal sprechen, werden sie
nicht gleich überzeugen . Dieselbe Frage wird vielleicht auch
mancher Soldat stellen , der irgendwo im großdeutschen Ber -
teibigungsraum pflichtgetreu seinen Dienst tut . der seinen
Einsatz im Kampf gegen England herbeisehnt , aber noch nicht
erkannt hat , daß der Einsatz im neuzeitlichen totalen Kriege
nur immer zeitlich beschränkt in der kämpferischen Tätigkeit
besteht. |

Nunmehr findet diese Frage durch Major Martin vom
Oberkommando der Wehrmacht im Nahmen eines Aufsatzes
Beantwortung , der in der neuesten Ausgabe der Zeitschrift
„Die Wehrmacht " erschienen «st. Im Bericht des Ober -
kommandoS der Wehrmacht , so wird einleitend in dieiem
Artikel festgestellt, haben seit Wochen die Luftwaffe und die
Kriegsmarine das Wort : sie tragen jetzt die Last des Kampfes ,
sie ernten den Ruhm , die Festung England sturmreif für die
letzte Entscheidung zu machen . Das Heer kann nur hin und
wieder melden , daß Ferngeschütze eingesetzt waren und über
den Kanal gewirkt haben : aber aufs Ganze gesehen , tut das
Heer seit jenen unvergeßlichen Tagen hochgemuter Leistung
im Mai und Juni dieses Jahres schweigend seinen
Dienst .

Schauen wir auf die bisherigen 14 Kriegsmonate zurück,
fo sind 3 Wochen in Polen , 5 Wochen in Norwegen , 6 Wochen
in Frankreich — im ganzen 14 Wochen — Zeiten schwerer
Kämpfe gewesen . Denen stehen rund 46 Wochen schein -
barer Ruhe gegenüber . Biele Truppen des Heeres , die
nur einen Teil des Einsatzes mitgemacht haben , erreichen bei
weitem nicht 14 Wochen Großkampf , bei ihnen ergibt sich eine
noch weit größere Zeit der Bereitschaft zwischen den Entschei-
düngen .

Der Mensch ist vergeßlich und es ist schon notwendig , sich
immer wieder klarzumachen , daß der neuzeitliche Krieg k u r -
zen und entscheidenden Kamvseinsatz . davor
aber eine weit längere Zeit der Bereitschaft und Borberei -
hing mit sich bringt . Wie war es denn vor Beginn der gro -
ßen Offensive im Westen ? Das Warten in den Bunkern und
Unterkünften im Westen war gleichfalls eine seelische Be -
lastung für die Truppe wie für daS gesamte Bolk . Auch da -
mals war es nicht möglich , allzuviel in der Oeffentlichkeit
darüber zu sagen , daß diese ganze Zeit keineswegs der Rübe
und Untätigkeit diente . Die gewaltigen Erfolge der 14 Kampf -
wochen waren aber nur möglich , weil vorher in der Stille
mit höchster Anspannung aller Kräfte an der Schlagfertig -
keit des Heeres gearbeitet worden ist .

Für die Zukunft liegen , fo fährt Major Martin dann fort ,
die Aufgaben des Heeres nicht anders . Gewiß , Polen , Nor -
wegen , Belgien , Holland und Frankreich sind geschlagen, den»
noch aber stehen wir noch nicht am Ziel . Erreicht wurden
Siege von strahlendem Glanz , erkämpft wurde eine Fülle
an Machtgeltunq Deutschlands in der Welt , die alle Erwar -
tungen übertrifft . Aber noch ist England nicht bereit , die
von den deutschen Waffen erstritten - Machtentfaltung anzu¬
erkennen .

In dieser Phase der Entwicklung hat das Heer eine we-
sentliche Aufgabe zu erfüllen . Der gewaltige Machtraum ,
den daS deutsche Schwert eroberte , muß jederzeit ein Kraft -
feld der politischen Führung sein . Dafür hat das Heer »u
garantieren .

Wie geschieht das ? Es ist eine alte Forderung der Kriegs -
kunst, nach dem Sieg den Helm fester zu binden . In der
Zeit der letzten Entscheidung kann ein Bolk und seine Wehr -
macht nicht stark genug sein . So stellen die stolzen Siege des
vergangenen ersten Kriegsjahres gerade auch dem Heer die
Aufgabe , seine Schlagkraft und seine Leistungsfähigkeit aufs
höchste zu steigern . Wer rastet , rostet . Und so müssen jetzt
die Erfahrungen der jüngsten Vergangenheit verwertet und
die im Kampf gewonnenen Erkennntnisse Allgemeingut der
Truppe werden . Mann und Roß , Waffen und Gerät müssen
überholt werden . Durch die hohe Schule des Exerzierens
werben alle Kräfte aufs neue in Form gebracht . Durch stän-
dige Uebung wird die körperliche Leistungsfähigkeit und die
Spannkraft des Willens von neuem gefestigt und weiter ge -
steigert . Durch die Mittel der geistigen Führung und seeli-
schen Betreuung wird der Truppe auch die innere Spann -
kraft erhalten , deren sie für die Zukunft bedarf .

Wir dürfen auch nicht vergessen , daß das Heer allein
durch sein Vorhandensein , durch seine Bereitstellung
von Kirkenes bis Biarritz , von Warschau , tief gestaffelt in,
Reichsgebiet bis nach Holland hinein die Voraussetzung für
die erfolgreiche Tätigkeit der anderen Wehrmachtteile gibt .
Der Einsatz unserer Luftwaffe , die in stetigen unermüdlichen
Schlägen die Festung England berennt , und unserer Kriegs -
marine , die zur Durchführung ihrer sich stetig steigernden
Aufgaben einer riesigen Organisation und einer weitge -
spannten Operationsbasis bedarf , wäre gefährdet und viel -
leicht unmöglich , wenn nicht das „Dasein " des Heeres die
Gefahren feindlicher Einwirkung ausschalten würde .

Darüber hinaus wissen wir nicht , welches der weltgeschicht-
liche Auftrag sein wird , den der Führer seinem Heer in der
kommenden Zeit stellen wird . Wir wissen aber , daß das Heer
für jede Aufgabe bereit sein muß . Dem dient
nicht tatenloses Abwarten , sondern nur Anspannung und
Leistungssteigerung . DaS Heer liegt nicht in friderizianischem
Winterquartier und wartet auf den Befehl . Das Heer
arbeitet . In den Schreibstuben der Städte vom Nord -
kap bis zur spanischen Grenze brennt so manche Nacht das
Licht und auf den Exerzierplätzen Norwegens und Hollands ,
Belgiens und Frankreichs , des Reichs und der neuen Ge-
biete im Osten fließt so mancher Tropfen Schweiß . Diese
Arbeit ist still und nicht leicht. Ihr leuchten nicht die hellen

AK. Berlin , 8. Nov . Der frühere französische Minister
Marcel D 4 at wendet sich im „Oenvre " dagegen , daß die
englische Propaganda immer wieder verbreite , die USA .
hätten nur die Idee » an der Seite Englands in de» Krieg
einzutreten . Demgegenüber müsse man folgendes feststellen:
,,Ma » habe sich schon immer Illusionen über die industrielle
Leistungsfähigkeit der USA . gemacht. Ju deu Jahre » 1889
nnd 1940 hätten die Bereinigten Staate « Frankreich nur
1 2 5 0 Flugze » ge geliefert , während die Propaganda
»o» 40 000 Apparaten gesprochen habe ." Marcel Döat weist
ferner darauf hi« . daß für Amerika angesichts seiner Lage
zwischen Europa und Asien der chinesische Markt interessanter
sei als der europäische . Dazu lögen die Philippinen zwischen
Japan nnd Niederländisch -Judieu . Es sei für die USA . uu -
möglich, eiueu Krieg «ach zwei Seite « hi« — über de« Pazifik
und über den Atlantik — zu führe ».

Marcel Deat fragt weiter , was Amerika fürchten könne ?
Deutschland führe den Krieg gegen England und nach diesem
Kriege gäbe es in Europa und in Afrika Aufgaben
genug zu lösen . Im Fernen Osten sei auch ein Abkom-

men denkbar — es gäbe schon sowjetrussisch - japanische Be -
sprechungen . Die Vereinigten Staaten könnten
den Krieg nur unnötig verlängern . Wieso könne
die Aufrichtung eines kontinentalen Systems im Osten ame -
rikanische Interessen bedrohen ? Auch Amerika sei dabei , seine
Einheit zu vollenden . Auf dem alten Kontinent wünsche man
das Gleiche . Wenn die Vereinigten Staaten mit Europa
keine wesentlichen wirtschaftlichen Beziehungen haben wollten ,
so warte man in Südamerika jedenfalls daraus , wieder Tee
und Kaffee nach Europa ausführen zu können und Kanada

b wünsche sein Getreide wieder zu exportiere ? .
Der Verfasser meint , es wäre wohl klug , wenn man in

USA . angesichts der Wahl hierüber ein wenig nachdächte.
Europa wünsche den Frieden , der es allen Völkern gestatte ,
zu einem höheren Lebensniveau -Zugang zu haben . Frank -
reich, das besiegt worden sei , habe eine loyale Mitarbeit an -
geboten bekommen und wünsche nicht, daß der Konflikt inter »
kontinental werbe . Es rufe niemand um Hilfe , es habe seine
Aufgabe vor sich und werde sie erfüllen .

„Der Einfluß hoher
Frankreich zum

PariS , 6. Nov . Der neu ernannte französische Botschafter
Graf Ferdinand de B r i n o n äußerte sich in einem Inter -
view mit dem Pariser Vertreter der amerikanischen Nach -
richtenagentur „International News Service "

, Louis P . Harl ,
zu den falschen Informationen und Ratschlägen , die vor allem
von dem ehemaligen Botschafter C. Bullitt den französischen
Staatsmännern erteilt wurden und die von entscheidendem
Einfluß auf die Ereignisse waren , die zu der Kriegserklärung
Frankreichs an Deutschland führten .

Graf de Brinon geht von der Feststellung Marschall PetainS
aus , daß die Zusammenarbeit mit Deutschland bei der Er -
richtung einer neuen europäischen Ordnung das Ziel der
französischen Politik sei. Zusammenarbeit in diesem Sinne
bedeute vor allem , die Situation erfaßt zu haben , aus der
heraus unsinnigerweise ein Krieg erklärt und eine Nieder -
läge erlitten wurde . De Brinon sagte dann u . a . : Deutsch-
land , das heute als Sieger dasteht , hat das Recht und alle
Möglichkeiten , die Führerschaft in einem neuen Europa zu
übernehmen . Wir haben allen Grund , anzunehmen , daß dieS
das aufrichtige Bestreben Hitlers ist. und daß « S ihm ge¬
lingen wird , dieses große Werk durchzuführen .

Daher ist es wesentlich , daß nnsere amerikanische « Freunde
die augenblickliche Lage Frankreichs richtig verstehe » , nud
wir bedauern es sehr , feststellen z« müsse « , baß es sich keines -
wegs immer so »erhält nnd daß man selbst i« offiziellen
Aenßernnge « dazu neigt . die Lage fo hinzustelle « , als ob die
Pötaio - Regierung die volle Freiheit besitze, ihre eigene Poli¬
tik zu verfolge « . Diese falsche » Information «« sind das
Ergebnis einer Propaganda , deren Inspirationen bereits
mehrmals die Verewigte « Staaten veranlaßt haben . Ber -
pslichtnugen z» übernehme » , die sich «achteilig auf die fran -
zösischen Interesse » nnd die gnteu Beziehungen auswirkten ,
die alle Franzosen zwischen Frankreich und dem große « Volke
der Bereinigte » Staate « zu erhalte « wünschte».

Es ist tatsächlich nicht zu bestreiten , daß wir durch gewisse
Einflüsse in den Krieg hineingezogen wurden , die nicht aus -
schließlich französischen Ursprungs waren . Ich kenne Herrn
D a l a d i e r sehr gut , und ich weiß , daß er persönlich keines -
wegs die Absicht hatte , die Politik fortzusetzen , zu der man
ihn gewaltsam veranlaßt ?. Kurz nach dem Münchener Ab-
kommen wurde er das Opfer eines mächtigen Einflusses , dem
er sich nicht entziehen konnte .

Frankreich wandte , veranlaßt durch niedrige Motive der
Innenpolitik und einen Druck von außen , dem Münchener
Abkommen den Rücken , und daraus ergab sich ganz folge-
richtig , baß es in verhängnisvoller Weise in den Krieg hin -
eingetrieben würbe . Ich kann Ihnen Beweise dieses Druckes
von außen geben , der selbst noch in diesem Augenblick aus -
geübt wird .

Ich erinnere mich noch sehr gut an eine Zusammenkunft
in meinem Hause zu Beginn des Frühjahres 1939 zwischen
Pierre Laval und dem polnischen Botschafter
Lukasievics . Herr Laval beschwor den polnischen Bot -
schafter , seinen Einfluß dahin auszuüben , um seine Regie -
rung zu der Fortführung einer klu» en und vorsichtigen Poli -
tik zu veranlassen . Der polnische Botschafter erwiderte ver -

Sterne weithin sichtbarer Erfolge , die die Tage deS Kampfes
mit hochaemutem Glück erfüllten . Verzicht und Entbehrung
ist das Gebot der Zeiten zwischen den Kämpfen . Die Tat -
fache , daß ein Sportler , ein olympischer Kämpfer beispiels -
weise , nur kurze Zeit im öffentlichen Kampfe steht, daß da-
vor und dahinter eine lange Zeit des Trainings und der
Selbstzucht liegt , ist jedem bekannt . So sollte auch die
Heimat die Frage , „was macht eigentlich daS
Heer ?" unterlassen . Sie sollte wissen, wie notwenidig
und erfolgverheißcnd die stille Arbeit des Heeres ist. Wir
sind ja in ber glücklichen Lage , aus den Ereignissen des letzten
Jahres Parallelen und Folgerungen ziehen zu können . In
dem großen Getriebe des Heeres , das die Hauptmasse der
Wehrkraft des deutschen Volkes zusammenfaßt , gibt es keine
Tätigkeit und keinen Posten , der unwichtig wäre . Jeder , aber
auch jeder Soldat ist ein vielleicht nur winziges Rädchen
in diesem komplizierten Getriebe . Durch seine Pslichterfül -
lung und seine Leistung trägt er doch dazu bei, daß die rie -
sige Kriegsmaschine in Ordnung bleibt .

In den Zeiten des Kampfes , so schließt Major Martin
seine Ausführungen , sind die Gedanken und Wünsche des
deutschen Volkes bei seinem Heer . Auch in den Wochen und
Monaten , in denen die Berichte des Oberkommandos ber
Wehrmacht nichts von den Taten des Heeres melden , soll
seine Arbeit von dem freudigen ' Verständnis und den Wün -
schen des ganzen Volkes getragen sein.

Net Persönlichkeiten veranlaßt»
Krieoseintritt"
ächtlich : „Wir werden Sie zwingen , Krieg zr »
führen .

"
Man hat allen Grund , zu fürchten , daß noch eine an -

dere wichtige Persönlichkeit , die eigentlich neutral
hätte bleiben sollen , ihren großen Einfluß in derselben Hin -
ficht geltend machte. In diesem Zusammenhang verwies
Graf de Brinon datauf , baß Dalabier dem amerika -
nischen Botschafter Bullitt eine Erklärung abgab ,
derzufolge er niemals mit der Möglichkeit
eines Kriegseintritts der Bereinigten Staa -
tenrechnete .

Der Druck , so fuhr de Bri «o« fort , dem Herr Daladier
«« terlag , «ud der zweifellos einen große » Einfluß a« f fei«?
Entscheidungen ausübte , erfolgte in Form von Informativ ,
ueu und Ratschläge » . Aber diese Jusormatioue « wäre « falsch
«ud diese Ratschläge schlecht.

Sie erinnern sich zweifellos daran , daß einige Tage vor
Ausbruch des Krieges ber englische Botschafter in Berlin
eine Unterredung mit Hitler hatte , nach deren Beendigung
eine Mitteilung von großer Bedeutung nach London gesandt
wurde . Diese Mitteilung enthielt den Plan für eine
friedliche Beilegung aller e n g l i s ch - d e n tfch e n
Streitfragen . Das englische Kabinett beriet 48 Stunden
lang über diese Vorschläge und schien geneigt , eine positive
Antwort darauf zu erteilen : aber in Polen erfolgte barauf -
hin sofort eine lebhafte Reaktion aeqen ein sogenanntes „Im -
stichlassen". Ich glaube , baß die Möglichkeit besteht, in dieser
Reaktion die Spur eines starken Einflusses zu
entdecken , der von einer hohen amerikanischen
Persönlichkeit ausgeübt wurde .

Außerdem wurde dem Chef ber französischen Regierung ,
der noch immer zögerte , von denselben Kreisen aus täglich
erzählt , er riskiere nichts , wenn er sich in einen Krieg ein -
lasse, da das nationalsozialistische Regime keinen wirklichen
Widerstand leisten könne und der Sieg sicher sei.

Das ist es . was wir als falsche Jysormatione « ««d schlechte
Ratschläge bezeichne« . Wir wisse « heute , wohi « ««s daS ge¬
führt hat . Ei « vollkommenes Mißverstehe « der wirkliche »
Verhältnisse sollte mit z« einer Verlängerung des Konsliktes
und z« ne«e« Katastrophe » führen . Ans diesem Gr ««de
hoffen alle wahren Franzosen , die ihr Vaterland liebe » »nd
wirkliches Verständnis für de « Verlauf der Geschichte aus -
bringe « , daß das amerikanische Bolk gerecht die gegenwärtige
Situativ « beurteilen und allen schlechte« Ratschläge « «nd
falschen Nachrichte « mißtrauen wird , die in der Vergangen -
heit so viel Böses angerichtet habe«.

Fuö Layuardia in Mut
Newyork . 6. Nov . Der jüdische Oberbürgermeister Laguar -

dia erhielt eine Vorladung vor Gericht zu einem Prozeß , den
der Detroiter Bürger Owens wegen tätlichen Angriffs negen
ihn angestrengt hat . Bei einer kürzlichen Wahlrede für Roose-
velt hat Laguaxdia Owens aus Wut Wer einen politischen
Zurus ins Gesicht geschlagen und ihm den Schlips zerrissen .
Owens hat Laguardia jetzt auf 350 000 Dollar Schaöenersatz
verklagt !

Bembe auf Freimaurer Zentrale
Stockholm . 6. Nov . Laut einer Meldung in der „TimeS *

muß die Zeitschrift ..The Freemason "
. das Hauptorgan der

iüdisch- englischen Freimaurer - Organisation , ihre Tätigkeit ein -
stellen , da eine deutsche Bombe die Druckerei nnd die Redak -
tionslokale dieser englischen Freimaurerzeitung vollständig
vernichtet hat .

Exkönig Earol in Madrid
Wie aus Madrid gemeldet wird , tras Exkönig Carol von

Rumänien dort ein und nahm im Hotel Palaee Wohnung .
Azana gestorben

Der frühere Präsident ber spanischen Republik . Azana . ist
in der Nacht zum Montaa in Montauban , wohin er sich nach
dem Sieg « Francos zurückgezogen hatte , verstorben .

Die Uniform öes Reichsmarsckalls
Berlin , 6. Nov . Die neue Uniform des Reichsmarschalls

weist , wie Sie „Deutschen Wehr -Beiträge " melden , zwei ver -
schiedene Kragenspiegel auf . Der linke zeigt zwei gekreuzte
goldgestickte Reichsmarschallstäbe auf Silberbrokat , der rechte
einen ebenfalls goldgestickten Reichsadler auf gleicher Silber -
brokatunterlage . Die Farbe des Uniformrockes ist graublau ,
ebenso die der Bluse ? der Uniformkragen ist von emer golde-
nen Schnur umfaßt .

Ein zeitgemäßer Waschküchenkniff: gründlich einweichen mit Henko-Vleichsoüa . Oas
nimmt üen gröbsten Schmutz vorweg und die Hauptsache : man spart Waschpulver !
Einweichen mithenko-Vleichsoüa spart Reiben und Viirsten und schont üie Wäsche.
Hausfrau, begreife : henko spart Seife !



Seite 4. Nr . 270 Badische
' Prelle Mittwoch , de« 6 . November 191#

Zum italienische » Heeresbericht
SJItcT auf da ? im italienischen Heeresbericht genannte Larissa , dessen Bahnhof

* von ztugjeugsormat tonen ersolgretq angegrissea wur »«, .( Weltbilds

V0
vis lisldtsgsdescksttigung von krsuen

Ter Reichsarbeitsminister teilt mit , daß die Beschäftigung von Frauen in
Halbtagsschichten von vier oder fünf Stunden sich in den Betrieben bewährt
habe . Der Minister bittet in einem Erlab an die Gewerbeaufsicht , der Frage
der Halbtagsbeschäftigung von Frauen erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken
und auf die Betriebe einzuwirken , dab sie die Halbtagsarbeit einfuhren . In
vielen Betrieben könnten Ueberstunden dadurch vermieden werden , daß
Frauen , die bisher nicht erwerbstätig seien , in Halbtagsschtchten beschäftigt
würden .

USA .-Kapiialinvesiilionen in Europa
Nach einem Bericht aus Washington betrage ^ die Kapitalinvestitionen der

Vereinigten Staaten in den von Deutschland besetzten Gebieten rund eine
halbe Milliarde Dollar . Auf Frankreich entfallen einschließlich des unbesetzten
Teils 150 Mill . Dollar , auf Belgien 73 Mill ., auf Holland 23 Mill ., auf
Norwegen 92 Mill ., auf Dänemark 10.? Millionen und auf die ehemals pol .
nischen Gebiete 83 Millionen Dollar . Die Vereinigten Staaten haben die ame »
rikanischen Guthaben aller dieser Länder gesperrt . Blockiert sind außerdem
auch die Guthaben Rumäniens , wo Amerika 40 Mill . Dollar investiert hat .
In Griechenland hat Amerika 23 Mill . Dollar angelegt .

Erzeugeimindesi - und Höchsipteise für anerkanntes
Saatgut von Pflanzkartoffeln

Für den Vertrieb von anerkannten Pslanzkartosseln der Ernte 1940
(Hochzucht und anerkannter Nachbau ) sind wie srüher die Erzeugermindest -
und Erieugerhöchstpreise in verschiedener Höhe auf 5 Anbaugebiete und
3 Sortengrupven festgesetzt Wörden . Tie Landesbauernschast Baden zählt
zum Anbaugebiet 5. Die Gruppe a umfaßt Sorten mit vorwiegend mittel »
später bis später Reisezeit sowie ausgesprochene Wirtschaftskartofseln mittel ,
früher Reifezeit . Gruppe d Sorten srüher und mittelfrüher Reifezeit ,
(^ rupve c aelbsleischige Sorten frühester Reifezeit , sowie Delikatetzkartoffeln .
Die Erzeugermindest - und Erzeugerhöchstpreise sind die gleichen wie für da »
Anbaujahr 1940 . Sie sind jedoch in der neuen Preisanordnunq nicht mehr
je 50 Kg ., sondern je 100 Kg . angegeben . Die zulässigen Zuschläge für
Frachten , Verpackung und Verteilung sind entsprechend auf Doppelzentner
umgestellt .

Leim Tausch ist die Pferdekarie erforderlich
Da beim Pferdetaufch stets eine Wertfestsetzung der Pferde erfolgt , ist

bei sämtlichen Nutzpferden gleichfalls die vorherige Schätzung und die »a-
mit verbundene Ausstellung einer Pferdelarte erforderlich . Der Schluß ,
schein muß selbstverständlich auch ausgestellt werden , da es sich hier um
einen Umsatz handelt . Bei einem Tausch eines NutzpserdeS , das unter die
Anordnung über den Verlauf von Nutzpferden des Beauftragten des Reichs »
nährstandes für den Verkehr mit Pferden vom 20 . 2. 1940 fällt , gegen ein
Schlachtvferd , das von dieser Anordnung ausgenommen ist . muß für das
Nutzpferd zwecks Feststellung des Wertes gleichfalls eine Pserdekarte ans -

gestellt werden bzw . vorbanden sein . Schlachtpferde fallen nur dann nicht
unter die Anordnung Uber den Verlauf von Nutzpferden , wenn sie inner - ,
halb einer Woche tatsächlich geschlachtet werden . Der -Verkäufer bat die
Verpflichtung , darüber zu wachen , daß die Schlachtung in der vorgeschriebenen
Zeit auch ersolgt .

Marktberichte
Badische Marltiibersicht . Die Brotgetreide Märkte zeigen gegenüber

den Vorwoche » noch leine wesentlichen V'eränderungAn ans . Durch die insolge
der nassen Witterung verspätete Ernte und die sich daran anschließenden
dringendsten Feldarbeiten ist der Ausdrusch stark beeinträchtigt . Der Land »
Handel , die Lagerhäuser und die Mühle » sind immer noch sehr ausnähme ,
fähig , was sich in dem iebhaften Kaufinterefse widerspiegelt . Dcls Brau ,

gerstengeschäst dürfte nunmehr abgeschlossen sein , soweit noch Interesse vor -

liegt , kann es sich nur u »l einzelne kleinere Partien handeln . Bei Industrie -
gelreide blieb die starke Nachfrage bestehen . ; Die Mehl Vorräte haben sich
kaum verändert . Die Mühlen , sowohl die Be - und Verarbeitungsbetriebe ,
verfügen über namhafte Vorräte . DadurK ist , selbst auf lange Sicht ge-
sehen , die Versorgung der Verbraucherschaft mit Mehl und Baswaren absolut
gesichert . Bei Nährmitteln ist die Nachfrage nach Teigwaren wieder größer
geworden , ebenso waren Haferflocken begehrt . — Beim Futtermittel -
markt halten die unansgegiichenen Marktverhältnifse weiter an . Eine Aende -

Hing ist i » Kürze nicht ?u erwarten . — Die Schlachtvieh Märkte und
Verieilunässlelle » weisen immer noch sehr umfangreiche Großvwhaussriebe
auf . Bei Schlachtfchweine » ist . das Angxbot noch unbefriedigend . . Zur
Deckung des Schweinefleischbedarss wurden wieder Schweinesleisilzkonferven
in den Markt gegeben . Die Nntzviehmärlte zeigen das seit Wochen bekannte ,
zwar sehr wechselvolle , aber wenig befriedigende Bild . Die Ferkel - und
Läufermärkte waren ebenfalls uneinheitlich , obgleich bei einzelnen Märkten
bei febr großen Austrieben eine restlose Räumung bei guten Preisen erfolgte .
Tie Milch anlieserungen zeigen , daß » unmebr der jahreszeitliche Tiefstand
fast erreicht ist . Trotzdem ist das Gesamtergebnis immer noch befriedigend .
Auch die Buttererzeugung konnte insolge der guten Beschaffenheit der an -

gelieferten Milch auf der Höhe der Vorwoche gehalten werden . Die Spannun »

gen am Käsemarlt haben sich leicht aufgelockert . Durch umfangreiche Ankünfte
von Zuweisungen der Reichsstelle ist in Kürze eine weitere Lockerung zu
erwarten . Tie Eier erzeugung ist nunmehr auf ihrem tiefsten Stand an -

gelangt . Trotzdem war das Ersassungsergebnis im allgemeinen noch be-
«nedigend . Schlachtgeslügel steht kaum zur Verfügung . Die Nachfrage nach
Seefischen ist stark im Anstieg , so daß die Ankünste nicht ausreichten , um
den Bedars voll zu befriedigen . Die Gemüse Märkte sind trotz der vor .

geschrittenen Jahreszeit noch sehr gut beschickt. Alle Kohlarten sind in

größeren Mengen angeliefert . Es wird auch recht lebhafte Umsatztätigkeit
erhielt . Die Nachfrage nach Einschneidekraut hält weiterhin an . Soweit
Blumenkohl auf den Märkten zur Verfügung stand , war er rasch ver .

griffen . Wurzelgemüse aller Art sind ausreichend , teilweise in großen Men -

gen vorhanden . Tomaten kommen nur noch ganz vereinzelt zum Angebot ,
während Kartoffeln in sehr guter Beschaffenheit noch in größeren Partien

zum Verkauf stehen . Die durchgeführte Einkellerungsaktion hat einen vol -

Ien Erfolg gezeigt . Es dürften in wenigen Tagen alle einkellerungsfähigen
städtischen Haushaltungen ausreichend versorgt sein . Die Rodungen sind
im wesentlichen abgeschlossen . Das Angebot von Aepseln auf den O b st -

Märkten ist noch befriedigend , wenngleich vornehmlich mit Wirtschaftsobst ge -

bandelt wird . Trockenfrüchte sind in verschiedenen Arten angeboten und

finden raschen Absatz . Bei Zitronen ist die Nachfrage im Augenblick noch

stärker als das Angebot , so daß nicht alle Bedarsswünsche erfüllt werden
konnten .

Wochenmarttpreise (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel w der
Karlsruher Markthalle vom 5. Nov . «Preise in Psg . und wo nichts anderes
angegeben für ' /• Kg .) Rindfleisch 87—91, Kalbfleisch 116, Hammelfleisch 92
bis 114, Kartoffeln 5 Kg . 42, Rosenlohl 28 , Rotkraut 8—10, Weißkraut 6—7,
Wirsing 7—8, Spinat 15, Karotten 7—8 , Rüben rote 7—10, Rüben weiße
4—6, Bodenkoblraben 7—« , Schwarzwurzeln 42, Lauch Stück 2—15, Kopfsalat
Stück 5— 10, Endivienfalat Stück 4—10, Feldsalat 60—72, Sellerie Stück 5—50,
Meerrettich Stück 15—80, Rettich Stück 3— 12, Radieschen Bund 10, Aepsel
20—39 , Tomaten 17—20, Traupen ausl . 52, Zitronen Stück 5—8 , Deutschs
Handelsklasseneier Stück II 1/*—12, Markenbutter 180, Feine Molkereibutter 178.

Ternsche « äffstatten in Warschau erfreuen sich eines regen Zuspruchs von selten
der Wehrmach », der Bolls » und Reichsdeutschen . ( PK .-Knobloch , Weltbild ).

Gin Museum französischer Irrtümer
An Frankreichs berühmter Kriegsschule St. Cyr - .Sie lernen , um zu fiesen'

Türkei «Wim als Griechenland
E .H . Rom , S . Nov . Ueber die britischen politischen Pläne

weiß Ziugarelli aus Sofia zu melden , daß die Türkei eine
sehr viel größere Rolle in den englischen Absichten spiele als
Griechenland . Eine evtl .' türkische Hilf « für Griechenland
interessiere die Engländer lange nicht so wie die Möglichkeit ,
mit Hilfe der Türkei den Krieg auf dem Balkan auszudehnen .
„Was riskiert England mit einem derartigen Plan ? Nichts ,
so kann man antworten , wenn man an das Risiko denkt , das
England schon jetzt eingegangen ist ." Die englisch - türkischen
Behauptungen einer „bulgarischen Gefahr " seien , so meint der
italienische Korrespondent , frei erfunden .

SnSer -Führer Rehru zu 4 Fahren Kerker verurteilt
Sa « Sebastian , 6. Nov . Pandit Nehru , der frühere Prä -

sident des Allindischen Kongresses , den die Engländer ver -
haftet hatten , weil er als einer der Führer des „Bürger -
lichen Ungehorsamkeitsseldzuges " eine Rede gegen den eng -
tischen Krieg halten wollte , wurde , wie Reuter meldet , am
Montag vor Gericht gestellt . Gleich zu Beginn des Prozesses

weigerte er sich , gegen die englischen Anwürfe überhaupt
Stellung zu nehmen . Am Dienstag verurteilte das englische
Gericht Nehru zu insgesamt vier Jahren schweren Kerker .
Dieses drakonische Urteil beweist zur Genüge , wie un -
angenehm England der Ungehorsamskeitsseldzug ist.

Verbesserung der Beziehungen Moskau Tokio
Tokio , 6. Nov . Die japanischen Blätter bringen ein Jnter -

view des zurückgekehrten bisherigen Botschafters in Moskau .
Togo , der feststellte , daß sich die j a p a u i s ch - r u s s i fch e n
Beziehungen seit Abschluß des Grenzabkommens über
Nomonhan zunehmend verbessert hätten . Togo zi -
tierte in diesem Zusammenhang die Erklärung Molotows ,
wonach die japanisch - russischen Beziehungen während seiner
Amtszeit grundsätzlich verbessert werden würden .

200 Mill. Ars . zum Ausbau der Pariser A Bahn
Paris , 6. Nov . Wie „La France au Travail " berichtet , sind

200 Millionen Frs . für den Ausbau der Pariser U -Bahnen
bereitgestellt worden . Auf diese Weise werde SO 000 Personen
Arbeit gegeben werden .

stehen geblieben ist und man sich nicht im entferntesten be -
mühte , etwas zuzulernen . In dem großen Lehrsaal , dessen
kümmerlicher Einrichtung sich jede deutsche Dorfschule schä -
me » würde , haben sich die Deckenbalken bedrohlich gebogen .
Große Holzpfosten stützen das brüchig gewordene Gebälk .
Hier wurden die künftigen Führer der französischen Armee
bewußt im Unklaren gelassen über die wahre Entwicklung
weltpolitischen Geschehens . St . Cyr , die stolze Schule besten
französischen Soldatentnms , war längst tot , noch bevor der
erste deutsche Soldat dieses — Museum betrat , das in der
Rückständigkeit seiner Einrichtungen auch nicht 4m entfernte¬
sten mit einer modernen Kriegsschule verglichen werden
kann , wie sie die deutsche Wehrmacht von heute kennt .

Ueber allem liegt ein leiser Hauch von Moder und sauli -
gem Holz . Die in Aussicht genommenen Anbauten sind nicht
über die ersten Anfänge hinausgekommen . Was sich Sport -
platz nennt , verdient nach deutschen Begriffen alles andere
als diese Bezeichnung . Ein offenes Schwimmbad , wie es
so prächtig in diese Landschaft passen würde , stand dem Offi¬
ziersnachwuchs der gesamten französischen Infanterie und
Kavallerie ebenfalls nicht zur Verfügung . Und ob die paar
Tennisplätze und der enge Svielsaal dafür einen Ausgleich
boten , erscheint sehr unwahrscheinlich . Wie so manches im
Frankreich von gestern , so

hatte auch St . Cyr den Anschluß an die weiterstür -
mende Entwicklung verloren .

Wer die großen Irrtümer erkennen will , die die Politik
Frankreichs in den letzten Jahrzehnten kennzeichnen , der er -
hält in St . Cyr den rechten Anschauungsunterricht . Zu bei -
den Seiten des Durchgangs zur „Cour de Rivoli "

, dicht
neben dem Ehrensaal , der die Bilder der aus der Kriegs -
schule hervorgegangene ^ großen Männer enthält , verzeichnen
große Tafeln die Titel der „Promotionen "

, jener feierlichen
Offiziersweihen , die alljährlich neben dem „ Fest des Trium -
phes " den Höhepunkt des militärischen Lebens von St . Cyr
bildeten . 1814 war es bezeichnenderweise „La grande Re -
vanche "

, die die Stunde beherrschte . In den Jahren nach
dem Weltkrieg folgten „Der Sieg " und „Die Wacht am
Rhein " . 1922—1924 glaubte man sich mit „Metz und Straß -
bürg " beschäftigen zu müssen , während die folgenden Jahre
den Kämpfen in Marokko und Syrien gewidmet waren .

Der nächste Abschnitt galt dem Gedächtnis Fochs und
Joffres , dann aber — sofort nach der Machtergreifung des
Nationalsozialismus in Deutschland — spiegelten sich die
Versuche , eine neue Einkreisung des Reiches in die 'Wege zu
leiten , auch anläßlich der „Promotionen " in der großen fran -
zösifchen Militärschule wider . Man beschäftigte sich mit den
Königen von Belgien und Jugoslawien , um dann in den
folgenden Jahren offen die Geister des Weltkrieges , den
„Unbekannten Soldaten " sowie die Schlachten an der Marne
und bei Berdnn heraufzubeschwören . 1939 fühlte man sich
bereits stark genug , um die Parole vom „größeren Frank -
reich " auszugeben und 1940 , im Jahre der großen Entschei -
dnng , hielt man es für nötig , „die französifch - britifche Freund -
schaft " zu feiern und auch diesen programmatischen Titel auf
der ' Gedenktafel festzuhalten .

Der alte Major d'Etat , der die Abwicklungsgefchäste der
Militärschule leitet und uns das letzte Stück des Rund -
gangs begleitet hat , streicht sich nachdenklich über den grau -
melierten Schnurrbart : „Ja , die Engländer — es war eben
doch ein psychologischer Fehler , den die Herren in Paris be -
gangen haben , man hätte ihnen nicht mehr trauen dürfen ,
diesen Briten ." Kriegsberichter Dr . Lahne .

P .K . Nur wenige Antominuteu von Versailles entfernt
liegt St . Cyr , der Ort . der als Ausbildungsstätte des fran -
zösischen Offiziernachwnchfes Weltberühmtheit erlangte . Es
war Napoleon I ., der 1808 die von ihm sechs Jahre zuvor in
Fonta <nebleau gegründete „Ecole Speciale Militaire " nach
hier verlegte .

Behutsam mit verhaltenem Schritt , führt uns der greise
Bibliothekar durch den zu einem Erinuerungsimifeum aus -
gebauten Raum , dessen Decke eine riesige , mit dem Kreuz
der Ehrenlegion geschmückte Fahne ausfüllt . Hin und wieder
streift sein Blick die deutsche Uniform , und dann ist es , als
käme ein jähes Erinnern , ein großes Staunen über ihn .
Ist das noch die Stätte , in der „Frankreichs erstes Bataillon ",
wie sich die Kriegsschüler voller Stolz nannten , die Tradi¬
tion eines Bonaparte hütete ? War es nicht erst gestern , daß
hier noch die jungen „Saint - Cyriens " über die Höfe tollten
und bei den großen Festen in ihren schmucken Paradeunifor -
men mit der blau -weiß - roten Federmütze antraten ? Dran -
ßen hallen die wuchtigen Schritte deutscher Soldalenstiesel
über die Gänge .

Es ist alles anders geworden hier .
Aber der Geist von Gestern spukt noch in den Räumen . Je -
der einzelne Gebäudetrakt mutet an wie ein großes Mu -
seum , über dem der Staub einer längst entschwundenen Ver -
gangenheit liegt .

Dort im Glasfchrank des großen Korsen erste Toten -
maske , daneben in der Ecke die Adler seiner stolzen Garden.
Nicht weit davon die pathetischen Adressen , die englische
Generale dem französischen Waffengefährten noch unlängst
„in unverbrüchlicher Treue " widmeten . Der alte Herr mit
dem Band der Ehrenlegion im Knopfloch stampft ärgerlich
mit dem Krückstock auf :

„Ja , das ist » « « wohl vorbei . Es war eben ei » großer
Irrtum . . ."

Im Vörfaai liegen ein paar deutsche Maschinengewehre aus

dem Weltkrieg nnd andere billige „Trophäen "
, die ehemalige

Kriegsschüler aus dem Weltkriege mitbrachten : sie kehren
jetzt wieder in deutsche Hand zurück . Genau so wie der
Grenzpfahl mit der Aufschrift „Deutsches Reich "

, den der
„ Sieger " von 1918 irgendwo im Elsaß niederriß und nach
St . Cyr entführte .

„Jks s .instruisent pour vaincre " — „S i e lernen , um
zu siegen " : Immer wieder stößt man bei einem Rund -
gang durch St . Cyrs Hallen auf diese Devise , die auch das
Denkmal der im Weltkrieg Gefallenen schmückt . Immer wie -
der wird man aber auch daran erinnert , daß hier die Zeit

MAKYLAN
ein feststehender Begriff
erfolgreicher Kosmetik

MARY LAN »- HAUTCREME

MARYLAN - ZAH NPASTA
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IDie 9tans JAoata Heimging.
r Zu des Meisters Todestag am 7 . November

Uever Hans Thomas Toö besitzen wir g« naue Aufzeich-
nungen vom Hausarzt des Meisters . Medizinalrat Dr . Eberle .

„Recht angestrengt "
, so berichtet Eberle , „hat den schon dem

Ende entgegengehenden Meister der letzte Geburtstag ( 2. 10.
1924) , der ihm so zahlreiche Ehrungen brachte , die er aber nur
zum geringsten Teil genießen konnte . Das Aussehen Hans
Thomas war noch in diesen Tagen , wenn er im Liegestuhl
lag , so gut , faß öie besuchenden Personen nicht recht an die
Schwere des Zustandes glauben wollten . Das Abnehmen der
Körperkräfte ging nun rasch vorwärts . Der Puls wurde

kleiner und unregelmäßiger , die Atmung oberflächlicher , die
allgemeinen Stauungserscheinungen nahmen zu.

Als ich den Patienten am 6. November 1924 besuchte, wurde
es mir zur Gewißheit , daß das Leben des Kranken nur noch
nach Stunden , höchstens nach Tagen gezählt werden konnte .
Daß der Meister das Ende herannahen fühlte , glaubte ich aus
der Art , wie er sich von mir verabschiedete , annehmen zu kön-
nen . Ich reichte ihm die Hand und sagte : „Exzellenz , ich
wünsche Ihnen eine gute Nacht !" Da erwiderte er : „Das
wünsche ich Ihnen ebenfalls ." Gleich darauf ergriff er noch-
mals meine Hand und sagte , inöem er mich klar und scharf
ansah : „Ich wünsche Ihnen alles Gute !" —

Das war der letzte Abschied , es waren die letzten Worte ,
die der große Meister , der gute Deutsche und der hervor -
ragende Mensch an mich richtete .

Als ich am nächsten Morgen um 8 Uhr an sein Bett trat ,
befand er sich schon in der Agonie . Der Puls war nicht mehr
zu fühlen , die Atmung war kurz und unregelmäßig ! um
8 *A Uhr hatte Hans Thoma den letzten Atemzug getan . Die
Augen mit ihren reaktionslosen Pupillen waren geöffnet, ' ich
drückte ihm die Augen zu . Das war mein letzter Liebesdienst ,
den ich dem von mir hochverehrten und lieben Mann tun
konnte . Bei dem Tod waren außer mir seine Schwester
Agathe und die ausharrende Pflegerin Fräulein Brückner zu-
gegen ."

Für sein Grabmal in Karlsruhe hat sich der Meister
selbst eine Grabschrift ersonnen ? ste lautet :

Tod , du machst mein Aug zu nichts ,
Doch nimmermehr die Macht des Lichts,
Das Licht hat einst das Aug gebaut
Zum Werkzeug nur , zu dem er selbst sich schaut .
Die Zeit ist nun erfüllt , das Ende da ,
Das Auge längst sich müde sah .
Ein morsches Werkzeug wird zu Trümmern ,
Es siegt des Glaubens Licht ,
Und soll des Grabes Nacht nicht kümmern .

UlicTz über
Monatsversammlungdes Lebensmitteleinze hin! eis

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Ortsfachgruppe Karls -
ruhe , hielt am vergangenen Sonntagvormittag im „Krokodil "
ihre Monatsversammlung ab, die einen starken Besuch
aufzuweisen hatte .

In Vertretung des Ortsfachgruppenleiters eröffnete Fach-
wart Pg . Ringle die Versammlung und begrüßte u . a. den
Leiter des badischen Einzelhandels . Ratsherrn Mannschott ,
und Frau Schmoll von der NS .- Frauenschast . Alsdann machte
der stellvertretende Geschäftsführer Schocke Ausführungen
über die neue Lebens mittelkarfen - Periode und
gab einen allgemeinen Ueberblick über die augenblick -
liche Marktlage und Wirtschaftslage .

Die Monatsversammlung fand ihren Abschluß mit einer
Aussprache über Berufs st andsragen , an der sich
die Mitglieder des Karlsruher Einzelhandels sehr rege be-
teiligten . K.

Kältet die Wärme im Kaus
Je mehr Wärme durch undichte Fenster und Türen , durch

kalte Fußboden verloren geht , desto mehr Wärme muß unser
Ofen hergeben und umso mehr Briketts müssen wir ver -
heizen . Besonders wichtig sind dichte Fenster . Zum Abdichten
der Fenster nehmen wir am einfachsten Papier ober Filz -
streifen . Bei Doppelfenster legen wir zwischen Außen - und
Jnnenfenster Rollen von Stoff oder Papier , die wärme -
schützend wirken . Auch Fenstervorhänge über die Fensterbank
Halten die Zugluft ab. Und nun die Türen ! Zwischen Türe
und Türrahmen klaffen oft weite Spalten , durch die der kalte
Wind dringt . Auch hier können wir uns durch Befestigen
von Filzstreifen oder Holzleisten , Vorlegen von Tüchern hel -
fen . Bei fußkalten Räumen , z. B . in Erdgeschoßwohungen ,
helfen wir uns , indem wir einen Teppich auflegen und unter
ihn als weiteren Wärmeschutz Zeitungen in mehreren Magern
legen .

Die Ursachen zu großen Brennstoffverbrauchs in unseren
Wohnungen sind mannigfacher Art . Wir haben hier zunächst
einige herausgegriffen , an die oft nicht gedacht wird , und
Abhilfmaßnahmen und Verbesserungen vorgeschlagen . Es sind

ganz einfache Beobachtungen und Ueberlegungen , die uns die
Wege weisen , wie wir allein schon durch richtige Wahl unserer
Auf^nthaltsräume im Winter und durch selbst auszuführende
geringfügige Arbeiten für wenig Geld Undichtigkeiten be-
seitigen und mit Wärme und Briketts erheblich sparen kön -
nen . Unser eigener Geldbeutel verspürt es , obendrein kommt
es unserem Volksvermögen zugut .

Kurz notiert - kurz gelesen
Beglückwünschung . Der Oberbürgermeister hat den Alois

K l u m p p , Eheleuten , hier . Allmendstraße 28 , zur Feier ihres
goldenen Ehejubiläums , unter Uebersendung einer Ehren -
gäbe die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .

Wir gratulieren . Johann Maier , Hausmeister i . R .,
wohnhaft P ^ilivpstraße 20, feiert am morgigen Donnerstag
seinen 79 . Geburtstag . Johann Maier war Wer 29 Jahre
lann Hausmeister an der hiesiaen Humboldtschule .

Alter Kommandeur des Karlsruher Art .Regts . 18 80 Jahre
alt . General der Artillerie von La Chevallerie , ein in
Krieg und Frieden verdienstvoller Offizier der alten Armee ,
vollendet am 7 . November auf Schloß Ehningen bei Böblin -
gen ^Württembergs das 89. Lebensjahr . Der Jubilar war
beim nachmaligen Feldartillerie -Regiment von Scharnhorst
(1 . Hannoversches ) Nr . 19 Soldat und in diesem Regiment
auch Leutnant geworden . In seiner langen militärischen
Laufbahn stieg der durch glänzende Gaben des Geistes und
Charakters ausgestattete Offizier zu wichtigen Posten und
Kommandostellen in der Armee auf . Seit Frühjahr 1912
stand er als Oberst und Kommandeur an der Spitze des
Feldartillerie -Reaiments Großherzog (1 . Badisches ) Nr . 14
in Karlsruhe , dessen Chef damals der ehemalige Großherzog
von Baden Friedrich II . war und das zu den angesehensten
der Armee gehörte . Im Weltkriegs wo er sich als höheres
Truppenführer bei den verschiedensten Gelegenheiten aus »
zeichnete , übernahm der General zunächst das Kommando
über die zum Verbände des IS . Armeekorps Metz ) gehörende
33 . Feldartilleriebrigade , deren Kommando in Friedenszeiten
ebenfalls in Met , garnisoniert war . Zuletzt war General von
La Chevallerie Führer der 221. Jnfanterie -Division .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus findet heute abend um

19 .00 Uhr das 2. Sinfonie - Konzert unter der Leitung von Kapell -
meister Matzerath statt . Solisti Prof . Wilhelm Strotz , Violine . Morgen
abend um 19.00 Uhr gelangt als 5. Vorstellung der Donnerstag -Stamm -
Miete die Komödie „ Das lebenslängliche Kind " von Robert
Neuner zur Aufführung . — Im Kleinen Theater (Eintracht ) wird
heute abend um 19.00 Uhr das Lustspiel mit Musil „ Besuch am Abend "
von Hugo Engelhrechi und Walter Kollo aufgeführt . Borverlauf im Staats ,
theater und am Kiosk der „ Eintracht " .

Enrico Mainard !, der berühmte italienische Cellist , gibt auf Einladung
der Konzertdireltion Kurt Neufeldt am lammenden Sonntag , den 10. Novem -
ber , nachmittags 4 Uhr , im Festsaal der Staatl . Hochschule für Musik ein
Cello -Nachmittags -Konzert . Prof . Mainardi ist bei uns kein Fremder mehr ,
er hat nach den 4 Einführungsabenden der Firma Neuseldt , unter denen
3 Beethoven -Abende mit sämtlichen Cello -Sonaten waren , mehrmals in
Symphoniekonzerten gespielt und gehört neben Cafsgdo zu den besten Cello -
virtuosen unserer Zeit . Der ständige Klavierpartner des Meisters , Aldo
Echoen aus München , wird auch in Karlsruhe mitwirken .

Das Novemberheft der „Karlsruher Monatsschau ", im bekannten Fächer »
Umschlag , diesmal herbstlich in lichtem - Brau » der Jahreszeit angepatzt ,
weist wiederum eine Reihe von Arheiten und Beiträgen aus , die sich auf
die verschiedensten Gebiete erstrecken . Die „ Monatsschau " , seit dem Oktober -
yest in veränderter Leitung , stellt diesmal das kulturelle Leben und Geschehen
mit seinem grotzen Gewicht zwischen Hervft und Winter in den Vordergrund
und wird dieses Moment auch künftighin stärker betonen . In dieser Richtung
ist auch die Neueinrichtung der Spalte „ Das aktuelle Ereignis " zu werten ,
dessen Ziel aus dem Vorsatztert der Neuerung hervorgeht . Die im Oktober
begonnene Borstellung der neuen Mitarbeiter am Staatstheater wird weiter -
geführt und beendet , wenn auch im Novemberheft unter anderen Gesichts -
punkten , da die Kräfte inzwischen aktiv ins Bühnenleben der Gauhauptstadt
getreten waren . Eine umfassende Uebersicht würdigt das Gesamtgeschehen
von Belang auf allen Gebieten kulturellen Lebens . Karlsruhe im Herbst
wird festgehalten und Karlsruhe und Durlach und das Gebirgshinterland
ist in einem besonderen Artikel im Sinne einer Lebensgemeinschaft bchan -
delt . Reiche Bebilderung begleitet die Texte des Novemberheftes .

Deutsche Arbeitsfront
Sportamt . Heute laufen folgende Kurse : Fröhl . Gymnastik für Frauen

und Mädel in Durlach , Hindenburgschule , um 16.30 Uhr . — Allgemeine
Körperschule für Männer und Frauen : Kantschule um 20 .00 Uhr . — Fröh -
liche Gvmnastik für Frauen und Mädel : Uhlandfchule um 20.00 Uhr . —
Kleinkinderturnen (3—6 Jahre Buben und Mädel ) : Helmholtzschule lS Uhr .

Irak und Iran . Nachdem am Dienstagabend General der Artillerie
v . Metzsch einen militärpolitischen Gesamtüberblick über den bisherigen Wer -
lauf des Krieges gab , werden die Vorträge Dr . Ost über die weltpolitische
Lage und Dr . Fickeler über den Mittelmeerraum am Donnerstag fortgesetzt
durch den Lichtbildervortrag von Dr . Rolf Hecker über „ Irak und Iran " .
Dr . Hecker kann hierzu über 120 schwar ?weitz - und z . T . Farb -Lichtbilder
bringen , häufig Aufnahmen , die bis jetzt noch kein Berichterstatter erlangen
konnte . Karten rechtzeitig bei „ Kraft durch Freude "

, Waldstratze 40a . Der

Vortrag ist Donnerstag , 7. November , 20 Uhr pünktlich , in der Hochschul «
für Lehrerbildung , Bismarckstratze 10.

Amtliche WHW .-Nachrichfen
Ortsgruppe Ost II , Robert -Wagner -Allee 43. Ausgabe von Kinokarten am

Mittwoch , den 6. November , von 17—18 Uhr .

veneiMfatfo- J
Für Kinder bis zu V/2 Jahren gibt es
nun direkt auf die Marken 5 - 8 der
Klk . - Brotkarte je 375 g Kindernähr *
mittel , also genau
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HIPP 's gibt es in den bekannten gel¬
ben Packungen nur in Fachgeschäften

I

Badisches Staalslhealer :

/ Drama von Max Halbe

Der heute 7Sjährige Max Halbe gilt unserer Zeit als
eine der ehrwürdigsten Gestalten des deutschen dichterischen
Schaffens . Gewiß wurde er einst in öie literarische Mode -
richtung um Wedekind eingegliedert , um dann in den unmit¬
telbaren Nachkriegsjahren beinahe völlig vergessen zu wer -
den , indes hat die Wiederentdeckung für das deutsche Theater
in unmittelbarer Vergangenheit — sie ging Hand in Hand
mit der erfolgreichen Verfilmung seines stärksten Dramas
„Jugend " — seine über alle Zeitströmungen und Richtungen
hinweg wirksam gebliebene dichterische und gestalterische
Kraft aufgezeigt . Während so viele einst berühmte Zeugnisse
jener debattierseligen Tage nur noch blasse Erinnerung ge-
blieben sind , hat Halbes dramatisches Werk seine starken
leuchtenden Farben erhalten , nicht zuletzt deshalb , weil dieser
Dichter des deutschen Ostens , in seiner geistigen Haltung wie
im Thema , der erdgebundenen Kraft seiner Heimat verhaftet
bleib , weil seine Naturverbundenheit , seine ursprüngliche
dramatische Begabung , die Menschen und Schicksale von letz -
ter Gültigkeit gestalteten , ihn davor bewahrten , sich in blnt -
leerer Literatur zu verlieren .

Gerade sein „Strom "
, der in jene unheimlichen Tiefen

geheimnisvoller Gewalten vorstößt , die Menschen und Land -
schast bewegen können , ist wie kein anderes Werk Halbes aus
dem Erlebnis der Natur erwachsen. Alljährlich , wenn die
Frühlingsstürme über die Weichsel brausen und das Eis
brechen , rütteln die entfesselten Wasser an die Deiche, drohen
riesige Katastrophen der Zerstörung . Aber auch der Reim -
gung , die alles Kranke und Morsche hinwegfegen . So wie
im Strom des Lebens die Schicksalsmächte walten und wir -
ken. In ihm treiben die Menschen dahin , die Bösen und die
Guten , die Hellen und die Dunklen bis eine stürmische Früh -
lingsnacht mit elementarer Gewalt Rechenschaft fordert . Der
aus der Fremde heimkehrende Strombaumeister Heinrich
Doorn , getragen von der Größe seines Auftrags , die end-
gültige Stromregulierung ber Weichsel durchzuführen , findet
eine zerbrochene Familiengemeinschast vor , über der wie ein
Albdruck die dunkle Macht einer ungenannten Schuld liegt .

Die Ehe des ältesten Brnöers und allmächtigen Deichhaupt -
manns Peter Doorn ist zerstört . Jakob , der jüngste Bruder ,
von eiferndem Haß erfüllt gegen die brutale Willkür Pe -
ters, ' die alte Mutter hat sich voll Verachtung , heimgesucht
vom bösen Gewissen , in ihrer Stube verschlossen. Und der
alte Ohm Ulrichs schweigt, weil er das Gnadenbrot ans dem
Doornschen Hof nicht verlieren will . Das Gute und Ge -
sunde dieser Menschen ist verschüttet von maßloser Ichsucht ,
die sie alle gegeneinander bringt . In der Nacht nun , da
der Strom die Deiche zu zerreißen droht , bricht anch das
jahrelang mühsam verhaltene Schweigen . Als Peter Doorn
mit Gewalt von Renate sein eheliches Recht fordert , schreit
sie ihm seine große Schuld ins Gesicht : er hat im Bunde mit
der Mutter das Testament seines Vaters aus materiellem
Eigennutz unterschlagen . Und nun fordert die Stunde der
Reinigung hart ihre Opfer , aber sie deutet auch sür die Zu -
rückbleibenden , für Heinrich und Renate , in naher Zukunft
ein schöneres und besseres Leben an .

Die Karlsruher Aufführung nötigte mehr ab als nur den
Respekt vor den sogenannten „Alten "

. Schon die Jntensi -
vierung des Stoffes in nicht mehr als drei Akte wird in un -
feren Tagen der in Einzelbildern aufgelösten Dramen als
Wohltat empfunden . Und mit welch bannender Kraft prallen
hier Schicksale gegeneinander , mit welcher Meisterschaft sind
die dramatischen Akzente gesetzt , wie sicher ist der innere
Spannungsbogen gezogen , wie ausgeprägt und in die Tiefe
wirkend sind öie Menschen charakterisiert ! Kein Wunder ,
wenn die Frage auftaucht , warum eine derart schöpferische
Kraft so lange zum Schweigen verurteilt war . wenn der
Wunsch nach ähnlich starken und unvergänglichen Theater -
erlebnissen — anderer Autoren — lebendig wird .

Hans Herbert Mi che/s vermittelt in seiner intensiven ,
oft ins Ekstatische gesteigerten Einstudierung — die Figur
des Peter Doorn — stärkste Eindrücke . Die beinah unheim -
liche Verkettung des Stroms und seiner Menschen, da«
Schicksalhafte des Geschehens , das Zwingende von Schuld
und Sühne kommen mit elementarer Gewalt zum Durch - 1

Bruch. Auch die kleinste Figur ist , geschickt geführt , einge -
spönnen in eine Atmosphäre düsterer Leidenschaftlichkeit und
tragischer Schuldverstrickung , in der Renate und Heinrich
einen verzweiflungsvollen Kampf führen um die Behaup -
tung eines im besten Sinne aufbauenden Lebens .

So verkörpert auch August Mombers Peter Doorn
nicht etwa das Böse an sich, sondern die bei aller Gewalt -
tätigkeit doch imponierende und ursprünglich gesunde bäuer -
liche Kraft , die zunächst den väterlichen Hos vor der Teilung
bewahren will , dann aber immer mehr jenen Mächten unter -
tan wird , die sich gegen das Bessere in ihm verschworen ha-
ben . Von unheimlicher Dämonie geradezu die alte Mutter
Marie Frauendorfers , erschüttert von den Heimsuchun -
gen des bösen Gewissens und doch von eisiger Külte und un -
erbittlicher Konsequenz . Auch Gerd Schell er findet als
Jakob in einer reifen Leistung packende Unmittelbarkeit des
Ausdrucks für das Maßlose und Uebersteigerte eines ver -
schwärmten von Demütigung und Haß zerstörten Herzens ,
das in sich verbrennen muß . Dazwischen nun Renate , öie
um die Schuld ihres Mannes weiß und doch schweigen zu
müssen glaubt . Ihr gibt Elisabeth Stiel er die erschüt-
ternde Tragik der im Innersten ihres reinen Wesens ge-
troffenen Frau , deren hoffnungslose Opferbereitschaft erst
mit dem Auftauchen Heinrich Doorns die Kraft zur Entschei-
dung findet . Eine ebensosehr in ihren dramatischen Aus -
brächen mitreißende wie im menschlich überzeugenden Ton
ergreifende Leistung . Stark , in sich gefestigt, von der Mission
seines Tätigseins überzeugt , schreitet Lothar Firm ans
Strombaumeister Heinrich Doorn durch die Atmosphäre
schuldhüsten Verschweigend das ausbauende Prinzip verkör -
pernd . Mit den stärksten Eindruck des Abends vermittelt
Ulrich von der Trencks Ohm Ulrichs , mehr als alle an -
deren Teile der Stromlandschaft und ihrer wirkenden Ge«
walten , mehr als ein knorrig -grimmiger Kautz : einer der
hellsichtig das Leben überschaut und die Unzulänglichkeiten
unseres Daseins kennt . Gut eingefügt die angstbebende unö
das Unheil dumpf ahnende Magd Irmgard S a ch e r s .

Der Erfolg des Abends , zu dessen beschwörender Stim -
mung auch das Bühnenbild Heinz Gerhard Zirchers nicht
wenig beitrug , war eindeutig . Das zutiefst anteilnehmeude
Publikum dankte mit begeistertem Beifall , der Werk und
Aufführung gleichermaßen galt .

Hube « Doerrfchuck .
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Kleine ElfSsfer Arlauber sagen : ..Hier ist gut feto"
so Ivrtenktnder aus der Gegend von Kolmar und vretfach tm Kreis Karlsruhe

Wir waren gestern zu Besuch bei Iren « , Lucie . Charlotte .Johanna , Andrea , bei Ren6 . Joseph , Alfred . Jean . Tas sind
Elsassische Buben und Mädchen aus der Colmarer
und Breisacher Gegend , denen die NZB . „Erholungsurlaub "
verschasft« und die jetzt in Grötzingen . Buienbach , Reichen-
dach , Ettlingen , Langensteinbach besorgte Pflegeeltern gesun-
den haben . Sie sind alle zwischen 7 und 14 Jahren . Wenn
sie mit ihren jungen badischen Kameraden und Kameradinnen
zusammen sind, sieht ihnen kein Mensch an , daß sie als kleine
Franzosen auf die Welt gekommen find . Es ist dieselbe Rasse:
Sie fttti>

_ lustig und ausgelassen , treuherzig und aufgeschloffen,di« meisten gucken mit offenen blauen Äugen in die Welt :Ren6 , Alfred und Jean haben prächtige Blondschöpf« . Sic
können ihre alemannischen Eltern nicht verleugnen .

In ihrem waschechten Elsässer „Tiitfch " haben sie viel
erzählt . Die meisten von ihnen mußten zu Beginn des
Krieges mit ihren Eltern fort vom Heimatort nach Südfrank -
reich. „Wie hats euch dort gefallen ?" Ein paar scheinen es gutgetroffen zu haben , aber die meisten rümpfen die Nase . Viele
von ihnen gehören kinderreichen Familien an und da war
t2 schwer , die hungrigen Mäuler zu stopfen , wenn dazu
noch der Bater im französischen Heer Krastsahrdienst machen
muhte . Der kleine Joseph war mit seinen Eltern und Ge¬
schwistern den ganzen Krieg über zu Hause , sein Heimatdorfwar nicht geräumt worden . So hörte er die Kanonen don-
nern und sah, wie die Deutschen kamen . Als nach « injäh -
riqer Abwesenheit die anderen von ihrer weiten Reise aus
Südsrankreich zurückkehrten , waren ihre Wohnungseinrich -
hingen kurz und klein geschlagen und das Vieh fehlte . Aber
die Deutschen haben ihnen geholfen , so daß Johannas Vater
jetzt wieder aufs Feld fahren kann und Irenes Eltern die I

Möglichkeit hatten , ihre Gastwirtschaft auszumachen . Der
Schulbetrieb hat schon wieder begonnen . Früher wurde im
Unterricht nur französisch parliert ( während die Kinder zn
Hause und unter sich Elfässisch sprachen ! , jetzt müssen sie
die deutschen Buchstaben lernen . Das braucht seine Zeit .
Wenn sie heute den Eltern nach Hanse schreiben , wie gut eS
ihnen bei ihren Pflegeeltern geht , dann purzeln die deutschen
und lateinischen Buchstaben noch wie Kraut und Rüben durch-
einander .

Ein großer Teil der 8 0 Kinder , die vor zehn Tage zur
Erholung in den Kreis Karlsruhe kamen , sah bläh und «rbge-
jagt aus . Die Pflegeeltern versichern , dah sich das schon ge-
bessert hat . Nachdem stch die erste Scheu und hie und da ein
bihchen Heimiveh verflüchtigt hatte , langten Buben und MS -
dels kräftig in die Schüssel. Es wird ja im Badischen die
gleiche Küche geführt wie „drüben "

, da war also nichts um -
zulernen . Di « Kinder haben bei der Dorfjugend schnell An -
schluh gefunden , in Busenbach haben sich die kleinen Elsässer
gleich hinten beim Jungvolk angeschlossen. Di « Mädchen ma -
chen sich ein bihchen im Haushalt »üblich , holen Milch und
kaufen ein . Sie sehen sich bei gutem Wetter die Gegend an .
bekommen schöne Ding « geboten , wie beispielsweise gestern
die Schillerschule in Ettlingen unter Leitung ihres
Rektors Weber für sie eine Feierstunde mit Gedichtvorträgen ,
Gesang und « inem kleinen Stegreifspiel veranstaltete . So
denken die kleinen Gäste : Hier ist gut sein . Ihr Aufenthalt
ist noch nicht endgültig befristet , jedenfalls wird er noch
den November über dauern . Bis dahin werden die Buben und
Mädels kugelrund und rotbäckig sein . Und der Wunsch wird
sich bei ihnen verdichtet haben , den sie alle gestern schon
äußerten : Wiederkommen im nächsten Jahr ! —2—

Der letzte
8n Baden -Baden feiert Alexander Frh . von Gleichen -Rußwurm feinen 75 . Geburtstag

st. Baden -Baden . 6. Nov . Im schönen Baden - Baden , das so
vielen großen Geistern eine geruhvolle Heimstatt für den
Lebensabend gegeben hat , fand auch Schillers letzter Nach-
komme, sein Urenkel Alexander Freiherr von
Gleichen - RuHwurm , ein Domizil , das Geist und Sin -
nen die Harmonie geklärter Daseinsfreude schenkt . In der
idvlliscken Parkwelt über der Lichtentaler - Allee steht auf klei-

üb^ rblickfchenkendem Hügel die Villa Menschikosf ,an die sich viele reizvolle und romantische Erinnerungen des
Kurorts ans glanzvollen Tagen knüpfen . Sie hat der Dichter
sich mit seiner Gattin . Sonja Freiin v. Thienen -Adlerslvcht ,
zu einem stimmungsvollen Heim für die späten Tage gestaltet .
Hier hat er die letzten Jahre verbracht , di« seinen Lebens -
weg heute nun unversehens zum Dreivierteljahrhundert ab-
runden .

Alexander Fre ' herr von Gleichen -RuHwurm ist ein En -
kel der Hing st -> n Tochter Schillers , Emilie , un -
ter deren * rftrr >er ftitfmtttg und Aufsicht er au ? Schloh Grei -
senstein <M -iinsranken > aufwuchs und erzogen wurde . Von

Schloh Greifenstein , wo sein Vater säte und malte , zog er
hinaus in die Welt , dort fand er . wie Großeltern und Eltern ,
auch den Weg zu den Wissenschaft« » und zur Literatur , der
er später zahlreiche geistvoll« Werke geschenkt hat . in denen
die Noblesse und Bildung einer geistig überragenden Welt
lebendig sind . ES ragen unter ihnen besonders heraus „La
foi «sth4tigue d« Schiller " französisch ) , einige Uebertragungen
aus dem Griechischen und seine kulturgeschichtlichen Betrach -
tungen wi« „Die Geselligkeit des 17. und 19. Jahrhunderts "
und „Sitten und Gebräuche der vornehmen Welt des Al -
tertums ". Auch zahlreiche belletristische Werk« zieren seinen
Schaffensweg .

Zwar begeht der Dichter seinen Geburtstag nicht in Baden -
Baden , fondern auf seinem Besitztum in Wasserburg am
Bodensee . Aber die Zahl der freundlichen Geburtstags -
grüße , die dem letzten Schillernachkommen und geistvollen
Mitbürger am heutigen Tage zugehen , wird darum nicht
klein«r fern. Auch viele Freunde im Reiche werden seiner
am heutigen Tage gedenken .

Gr beulte die Bräute bis auf den letzten Pfennig aus
S . Freiknrg i . Br, . 6 . Nov . Die Erichwindelung von Dar -

lehen , die der Geldhergeber von vornherein in das Verlust -
konto schreiben kann , versteht der mit vier Betrugsvorstrafen
belastete 21 Jahr « a ' te Johann Kurz von Tettenweis (Nieder -
banern ) aus dem ff. Während eines längeren Aufenthaltes
in Frickenweiler i . Schwarzwald nahm K . einen Landsmann
aus Bayern a » fs Korn , dem er nach und nach 190 NM . her¬
auslockte Um die Vorstöße auf dessen Geldbeutel erfolgreicher
zu gestalten , zauberte K . die Phantasiegestalt einer „Dame "
vor , die i fi n gerne beiraten würüe ; angeblich von ihr her -
rührende Briefe wurden von K . felbst geschrieben. Von Frte -
denw ' iler verlegte d«r Betrüger das Domizil nach Neustadt ,
von da verschwand er unter Hinterlassung einer Miet - und
Kostgeld >chuld im Betrag von 29 RM . Später tauchte er in

Witznau im Schwarzatal auf . wo er die Pumvereien von
neuem fortsetzte ? die Hauptgeschädigte in dieser Gegend war
eine Haustochter , aus welcher K. als „Bräutigam " die letzte
Mark herauspreßte . Das letzte Opfer vor s« iuer Verhaftung
am 9. Juli war ein Servierfräulein in Tiengen , das von
einem HeiratSversprechen des K . umgarnt , ihm stets wieder

.mit Darlehen bis zum Gesamtbetrag von 100 RM . unter die
Arm « griff .

Durch den Richterspruch ist «r für absehbare Zeit behindert ,
seine betrügerische Laufbahn weiter einzuhalten : er wurde
wegen mehrfachen Betrugs im Rückfall und wegen Urkunden -
fälschung zu einem Jahr acht Monaten ZuchtbauS und zu
einer gefetzesmäßig bedingten Geldstrafe von 300 RM . oder
einem weiteren Monat Zuchthaus verurteilt .

Elsäsfische Rachrichien
Das Programm der Oberrheinischen Kultur -

tage
Strahburg , S . Nov . Für die Oberrheinischen Kulturtage ,

die im Auftrage des Chefs der Zivilverwaltung tm Elsaß .
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , in den Ta -
gen vom 14. bis 19. November durchgeführt werden , liegt nun
das genaue Programm vor :

14 . November : Festaufführung des Deutschen Großfilms
.̂ Friedrich Schiller " im „Capitol " .

15. November : Symphoniekonzert des Münchener Philhar -
manischen Orchesters unter Professor Dr . Hans Psitzner im
Sängerhaus .

16. November : Verleihung d«s Gaukulturpreises mit einer
Ansprache des Chxss der Zivilverivaltung im Elsaß . Gaulei -

eisernen Hand " fHauptrolle Heinrich George ) ? Militürkon »
zert im Sängerhaus .

18. November : Eröffnung der Volksbildungsstätte sStaatS -
minister Professor Dr . Schmitthenner spricht über das Thema
„Der Sinn des gegenwärtigen Krieges " ) .

Den Abschluß der Oberrheinischen Kulturtage bilden die
Erö ' snunq der Strahburger Musikschule für Jugend und
Volk sowie die Ausführung der Komischen Oper „Die pfiffige
Magd " des Freiburger Komponisten Julius Weismann .

General Kleber aus dem Militärfriedhof
beigesetzt

Strahburg . 6. Nov . Nachdem vor etwa 5 Wochen dag
Standbild des General Kl e b e r aus dem nach ihm benann -
ten Kleberplatz , dem jetzigen Karl - Roos - Platz entfernt wor -
den war , wurden am Dienstagvormittag in feierlicher Weise
die unter dem Denkmal beigesetzten sterblichen Ueberreste
des französischen Generals nach dem Militärsriedhof über -
geführt .

Etwa zwei Meter unter dem Denkmalsockel befand sich
eine festgemauerte Gruft . AlS sie dieser Tag « geöffnet wurde ,
fand man einen Steinsarg vor . der einen Holzsarg barg , in
den wiederum ein Bleisarg gestellt war . der die sterblichen
Ueberreste des General Kleber enthielt . Der Steinsarg wurde
aus den Kronenburger Militärfriedhof verbracht , wo die letzte
Ruhestätte des Generals vorbereitet war . Der verfallene
Holzsarg wurde durch einen neuen erf«tzt.

85« Mre Avveiiweltt
Appenweier , 6 . Nov . Ter 2000 Einwohner zählende Markt¬

flecken Appenweier , als Bahnknotenpunkt weit bekannt , ehe¬
mals Sitz eines der vier Landgerichte der österreichischen
Landvogtei Orteneu , kann urkundlich auf ein über SSOjShrigeS
Bestehen zurückblicken Schon im Mittelalter war Appen »
iveier Knotenpunkt der Kni«bis - und der Renchtalstraße . Im
Dreißigjährigen Krieg , sowie in den französischen Raubkriegen
hatte der Ort viel zu leiden . Tie Besetzung durch die Frau »
zosen im Jahre 1923 ist noch in aller Erinnerung . Appen »
weier ist ein echtes Bauerndorf . Tabak - und Obstbau spielen
eine große Rolle . Viele der Bewohner finden bei i»« r Reichs -
bahn Beschäftigung . Vom hohen Alter des Ortes erzählen
die Funde , d !« man 1864 bei der Vergröh « runa des Bahnhofs
macht«. In einem Hüaelgrab entdeckte man als Reste einer
Bestattung oder eines Leick -' nbrandes außer Asche und Kohle
u . a. einen Halsring . zwei Armspangen , sowie zwei Fuhring «
aus Bronce . Di « Funde kamen in das Landesmuseum nach
Karlsruhe .

Greift« an Erschöpfung gestorben
Hinterzarteu , 6 . Nov . Die seit einigen Wochen hier wohn ,

hafte , aus Alzey lRheinhessen ) stammende 79 Jahre alte Frau
Meschett , ivar dieser Tag « vom Holzsammeln im Walde nicht
zurückg« kehrt . Di « Frau wurde erst an anderen Tage von
Schulkindern gefunden . Vermutlich war die Frau gestürzt
und hatte nicht mehr die Kraft aufzustehen . Trotz sofortiger
Bemühungen des Arztes starb die Greisin nach wenigen Stun »
den an Erschöpfung .
Aus dem fahrenden Schnellzug gestürzt - un» heil

davongekommen
Wittighaufen sTaubertal ) . 6. Nov . Kurz vor der Einfahrt

in den Bahnhof Wittighaufen stürzte ein etwa drei Jahre
altes Kind aus dem in voller Fahrt befindlichen Schnellzug .
Ohne eine Verletzung erlitten zu haben , wurde das Kind
von einem Bahnbeamten geborgen und mit dem nächsten Zug
nach Würzburg gebracht , wo es die überglückliche Mutter
wieder in Empfang nehmen konnte . Wie sich herausstellte ,
hatte das Kind während der Aahrt solange an der Türe des
Wagens gespielt , bis diese sich öffnete und der starke Zug »
wind das Kind aus dem Zug schleuderte.

Kleine Nachrichten
I. Oberöwisheim : Tödliche Unfallfolgen . Am

SS. Oktober erlitt der Arbeiter Heinrich R i ck an seiner
Arbeitsstelle « in«n Unfall . Er ist nun im Krankenhaus Bruch -
sal an den Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben . Der
Verstorbene hinterläht « ine Witwe und acht unmündige
Kinder .

Pforzheim : EhrenvolleErnennung . Der Präsident
d« r Industrie - und Handelskammer Pforzheim . Fabrikant
A. Barth , wurde zum Ehrenpräsidenten des Syndikats der
Juweliere und Uhrmacher im Elsaß ernannt .

t. Völkersbach fb . Ettlingen ) : Aller litt . Di « Spätjahrs -
Bestellung des Feldes ist nach einer recht guten Kartoffelernte
nahezu beendet . Mit d«r Holzhauerei im Gcm « indcwald
wurde bereits begonnen . — Der Kaninchcnzuchtverein plant
für 19. Januar seine 2. Kaninchenausstellung mit einer sog.
Tischbewertung , um jed« m Züchter die Möglichkeit zu bieten ,
seine Tiere bewerten zn lassen . — Der Schulunterricht wurde
kürzlich wieder begonnen . Die Stelle des Lehrers Klei n ,
der nach Forchheim überwiesen wurde , hat Frl . Hauptlehrerin
Raab von Ettlingen , bisher in Spessart , übernommen .
Hauptlehrer Zi « gler betreut weiterhin die Schule in
Schluttenbach .

Malsch lb. Ettlingen ) . 6. Nov . Der 59 Jahre alte Land -
wirt I . Bader stürzte in der Nacht zum Sonntag unweit
der Keilschen Mühle über die zwei Meter hohe Böschung in
den Torfbach . Bader wurde am Sonntagmorgen mit einem
Schädelbruch und einer schweren GeHirnverletzung tot aus-
gesunden .

II . Kehl : Hanauer Schule . Vor Jahreswende wurde
die Kehler Oberfchule in Erwin - von - Steinbach - Schule um -
benannt . Nachdem nun das ehemals kaiserlich« Lyceum in
Straßburg , das sich in der Nähe des Münsters befindet , diesen
Namen erhalten hat , wird di« Kehler Schule in Zukunft
.Hanauer Schule/Oberschule für Jungen " heißen . Als ein -
zige Höhere Lehranstalt bes Hanauerlandes trägt sie diesen
Namen zu Recht.

Geugenbach : L e ich en l ä nd un g. Der seit 32. Oktober
vermißte Landwirt Jos . Schrempp aus Fuhbach wurde
oberhalb der Kinzigbrücke als Leiche aus der Kinzig gezogen .
Es wird angenommen , daß Schrempp das Opfer eines Un -
glückSfall«s wurde .

Hausach i. K . : Tödlicher Sturz . Der 76jährige
Drechflerm « ister Gottfried S « eholzer stürzte die Keller -
treppe hinunter und verletzte sich so schwer , daß er kurz darauf
starb .

Bad Rippoldsau : Der Tod als Begleiter . Auf dem
Nachhauseweg vom Ortsteil Kniebis nach Bad Rippoldsau
erlitt der 63 Jahre alte Hilfsarbeiter Tobias S ch m i d einen
Herzschlag und sank tot zu Boden . Schmid hinterläßt Frau
und zwölf Kinder .

ll. Lahr : Musikalische Feierstunde . Am Montag ,
den 11. November , wird die Boelcke- Schule für das Reserve -
lazarett Lahr eine musikalische Feierstunde abhalten . — Eines
guten Besuch« s erfreut « sich bei sonnigem Wetter der dies -
jährige Martinimarkt , mit dem auch ein Schwein «markt ver -
bunden war .

Verliehene Auszeichnungen
MI» dem ®. fl. 1. « lasse ausgezeichnet wurde Gefr . Franz Retti an »

Mannheim .
Das <?. s . 2. » lasse erhielten : Werner Locherer aus Todtnau , Karl

Glaser aus Münzesheim .
Tas Kriegsverdienst kreuz 2. Klasse erhielt Feld « . Köhler au»

Reibsheim .
Vom Oberseldl ». »um Leutnant nnd seit 1. 8. zum Oberleutnant befördert

wurde Franz Götz ans Obertsrot .

ter und Reichsstatthalter Rob « rt Wagner . Am Nachmittag
Eröffnungsfeier zur Buchausstellung bei der Hermann Burte
sprechen wird . Am späten Nachmittag Eröffnung des Straß -
burger Stadttheaters mit „Die Meistersinger von Nürnberg ".
tBadisches Staatstheater Karlsruhe unter Geiveralmusikdirek - \
tor Pros . Hermann Abendroth ).

17. November : Orgelkonzert aus dem Strahburger Mün - !
fter des Thomaskantors Professor GüntHer -Ramin : Festkon - j
zert des Heidelberger Kammerorchesters, ' Festaufsührung im >
Stadttheater » Geschichte Gottfrieden « von Berliching «n mit der

Badische Familienchronik
Vcher » : « lasmacher Mal Röder vollendete gesund »nd rüstig sei»

71. Lebensjahr .
Tiedelshelm : Das Rentnerehepaar Wilhelm Hurst »nd das Land ,

wirtsehevaar Wilhelm Bickel lonnten am gleiche » Tage das Fest ihrer golde-
nen Hochzeit begehen.

Diersburg : Frau Klara Harter , geb . Seger, ' starb im Alter don
21 Jahren .

Dörbach : Landwirt »»d Rebbauer Joses Monschei» konnte seine»
IX». Geburtstag begehe» .

EttenheIm : Studieaassessorl » Dr . Maria Lienhart wurde zur Studien -
ratin an einer höheren Schale ernannt .

Grasenhausen : Landwirt Kran , Hilbert wurde 77 Jahre alt .
Sehl : Kaufmann Emil Meyer , Inhaber des Mnsikhauses Melier , u»d

Fran Ida , geb. Nagel , konnten dos Fes, Ihrer Silberhochzeit begehe« .
Kürzel ! : Küfermeifter Daniel Schneider konnte sein an. Wiegenfest be¬

gehen.
S . ! oll : 3m 5g. Lebensiahr starb stra » Marie Hlmmelsbach geb . Fischer

I» Schutitrtal . Sie war Mutter von « Kindern , alle t Söhne stehe » a» der
Fr »»t.

ll. Ottenheim : Landwirt Wilhelm Arendt und Frau Karoline , geb.
Glaser , tonnten das Fest der goldene » Hochzeit feiern . Der Jubilar ist 7»,die Jubilars » 74 Jahre «U.

Nüst : Fischer Anton Sigg konnte gesund «nd rüstig seine» 71 Geburts¬
tag begehen . Der Jubilar ist als Ältester Rheinfischer unserer Gemeinde auch
Borstand der Rüster Fischerzankt . die icho» seit dem lt . Jahrhundert besteht
und hente »och das Original der Grüudungslasel als wertvollstes Zunftzeiche»
besitzt .

R » fiheIm : S «ratze»wart Lndwig Schmidt konnte seinen gl . , Tierarzt
Ludwig Abel seinen 72. Geburtstag begehen . Ernst Friedrich Neeft kann die-
ser Tage de » 72. und Frau Berta Hacker , geb. Löhlein , den SS. Geburtstag
begehen.

t . Völkersbach ! Nächsten Samstag feiern die Eheleute Landwirt Leo -
» old Reichert «nd Fran Hermine geb . Daum das Fest der goldene « Hochzeit.
Der Ehemann erlernte das Weberhandwerk und war lange . Zeit als Hans ,
weber tätig : die Ehefrau war vom Jahre 1887—IP37 als Hebamme tätig nnd
half etwa 1200 Kindern zum Eintritt in die Welt . Sie wurde mit der Ehren -
»rkunde für Slljährige Tätigkeit und mit dem goldenen Ehrenkreuz als kinder .
reiche Mutter ausgezeichnet .

W e I s w e I l . Das Ehepaar Georg Kramer leierte das Fest de » g» !d-»>»»
Hochzeit. Beide Jabilare stehe« im 75. Lebensiahr .

Wassetstandsberichte des Rheins : Konstanz 552, minus 1 : Rheinfelden 2«8 ,minus 10 ; Breisach 248 , minus 6 : Kehl 320, minus 12 ; SUuftButa 310, minus
« : » - rltruhi 488, minus 13 ; Mannheim Ut , minus 18 ; Halb 100, »lu» SS,
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zius aller
Der Gerettete verübt Harakiri

N o m .
Der „Paris Soir " erzählt nach italienischer Quelle ein

eigenartiges kleines Trama aus dem chinesisch- japanischen
Krieg . Ter Körper des japanischen Majors Äuga , der nach
einem Angriff in der Nähe von Tchanghai aufgefunden wurde ,
sollte eben durch dnrtefi che Soldaten der Erde übergeben wer -
den . als der chinesische Major Hailan , der früher al ? Militär¬
attache in Tokio gelebt hatte , die Totengräber innehalten
ließ : er glaubte in dem Toten einen früheren guten Bekann -
ten wieder zu erkennen . Während dieses Augenblicks des
Zögerns zeigten sich Spurendes entflohen geglaubten Lebens :
Major Kuga , der nur ohnmächtig gewesen war kam wieder
zum Bewußtsein . Er wurde gepflegt , genas und fant anläß¬
lich eines Gefangenenaustausches nach Japan zurück . Aber
nack, japanischem Militärgefek muß jeder in die Sände des
Heindes gefallene Offizier sich einem Urteilsspruch unter -
ziehen . Major Kuga zog es vor , sich diesem Urteil zu ent -
ziehen , indem er auf dem Grabe seines Lberften Harakiri
beging . „ „ .Statt Strick elektrischer Stuhl

Newyork .
Von 48 Staaten in UTA richten jetzt 23 ihre Schwer -

Verbrecher durch elektrischen Stuhl hin , acht benutzen Gas
und elf hängen auf . Ter Rest kennt keine Todesstrafe . Das
ist ein merkwürdiger Zustand nordamerikanischer Biel -
staaterei . Ein „Kidnapper " in Kalifornien wird nicht hin -
gerichtet , während ihm in anderen Staaten diese Strafe droht .

Die gesetzgebende Versammlung des Staates Mississtpvi
hat in diesem Jahr beschlossen . den altmodischen Strick zum
alten Eiken zu werfen und sich dafür einen modernen elek -
irischen Stuhl anzuschaffen , auf dem der Verbrecher sein
Schicksal erwartet . Diese Errungenschaft kostet in allem 4000
Dollar . Der Steuerzahler will aber sehen , was mit seinem
Gelbe gemacht wirb . So ereignete es sich , daß der neue Stuhl
auf dem Marktvlat ? der Hauptstadt ausgestellt wurde . Und
als die „Macht hinterm Throne " stand der neue Scharfrichter
daneben , ein altgedienter Matrose und Wachmann für Hoch -
spannung . Der Stnbl ist in einen aroßen Lastwagen ein -
gebaut , so daß un ^er Scharfrichter damit von S ^adt zu Stadt
reisen kann , gerade , wie es das Geschäft erfordert .

Oel aus Heringen
Stavanger .

In Stavanger , der Zentrale der norwegischen Konserven -
Industrie , wird jetzt die Errichtung einer großen Anlage zur
Raffinerie von HcringSöl vorbereitete . Damit werden die

Pläne verwirklicht , mit denen man sich in Norwegen schon
seit Jahren trug , aber die immer wieder zurückgestellt wur -
den , da man in der Zeit , in der man aus aller Welt Fett¬
stoffe bekommen konnte , so viel man wollte , das Risiko einer
industriellen Anlage scheute , deren Rentabilität nicht von
vornherein gesichert war .

Norwegische Wissenschaftler haben eine Methode erarbeitet ,
die es ermöglicht , dem wertvollen Lel . das sich aus dem
Hering gewinnen läßt , den Trangeschmack zu entziehen .
Außerdem bereitet man eine Destillationsanlaae für Glyzerin
vor . da man damit rechnet , daß die neue Raffinerie mehr
Oel und Hartfett produzieren wird , als von der Konserven -
industrie verarbeitet werden kann .

So entsteht , aus der Not geboren , eine völlig neue nor -
wegische Industrie . Aus Rohstoffen im Werte von 5,25 Mil -
lionen Kronen werden Fertigprodukte im W " rte von 8 Mil -
lionen Kronen entstehen , ein Vermögen , an dem man bisher
in Norwegen achtlos vorbeigegangen ist.

Fußball -Städtespiel Straßburg - Mannheim
<Zai Hauwereignis im clfäffifiSen Fukballsport am kommenden Sonntag

ttt der Stadlekampf zwischen Ttrahburg und Mannheim auf dem Strabburger
Tivoli -Svortplax . Die Mannheimer tonnten vor einigen Wochen den erstell
Kampf knapp und glticklich mit 1 :0 siegreich gestalte » , wobei schlechte Wit -
terungs - und PlaxverhSltntsse dle Leistungen beider Mannschaften stark be¬
einträchtigten . In heimischer Umgebung haben die Elsässer die besten Aus »
sichten, die knappe Mannheimer Niederlage wettzumachen . Folgende Mann »
schatten sind aufgeboten :

T t r a b b u r g>; Hoffmann <SS ) : Hufser — Ober (beide Schlltigheim ) ;
Gruber — Aebbard ( beide RZT ) — Gritsch (Bischheim) ! Andre <SVS ) —
P . Wächter — Keller (beide SZ ) — Heißerer ( RSC ) — <S. Wächter >SS ) .
Mannheim : Fischer (Waldhof ) : Konrad — RMing (beide VfR ) :
Rohr — Feth (beide VfR > — Ramge (Waldbofl : Vettengruber — Preschte
«beide Neckarau ) — Erb iWaldhof ) — Wilhelm (Neckarau) — GLnderoth
(Waldhof ) .

Tis (kndi' viet um den ? schammer» okal für FuhballverelnZmannschasten
findet am t . Te ' eniber wiederum im Berliner Olvmpiastadion statt .

Henkel und Gics sind von Kobe aus nach China gereist und tragen ta
Peking und Tientsin noch einige Tennis -Gastspiele aus .

NvrlragSMnd Swem ! Korst von NIeM
Eine Veranstaltung der Bolksbildungsstättx Karlsruhe
Die Volksbildungsstätte Karlsruhe vermittelte

gestern abend im Nowack - Saal einem großen Kreis von Zu -
Hörern den hochinteressanten Vortrag des Generals der
Artillerie Horst von Metzsch über „ das erste KriegZjahr
und sein Ergebnis " . Ter General sprach binnen vier Jahren
zum drittenmal in Karlsruhe und wieder verstand er durch
die Klarheit seiner Ausführungen , durch die Logik feiner Ge -
dankenfolge , durch die Schärfe seines Urteils vom ersten bis
zum letzten Wort zu fesseln . Wenn er die Grundzüge stra -
tegiicher Operationen ausreißt , dann spricht der nüchtern
denkende Militär , den eine geistige Verwandtschaft mit den
Großen Elansewitz und Schliefen verbindet . Legt er politische
Zusammenhänge klar , bann schwindet über seinen treffenden
Formulierungen alles Unwesentlich !' . General von Meftich
ist Leiter der wehrpolitischen Abteilung der Hochschule für
Politik in Berlin, ' aus solcher Schule ging unsere heutige
jugendliche Strategie hervor , die ans altem militärischen
Geist heraus unter Bemerkung der neuesten Erkenntnisse
die herrlichen Erfolge unserer Tage errang .

Der schnelle Waffenerfolg über Polen, ' so führte der
Redner aus , wurde durch den Westwall und den Rnssenpakt
ermöglicht , durch die schlechte ftüfitun und den Größenwahn
der Polen gefördert und Jntrdj die Schlagkraft der deutschen
Wehrmacht erkämpft . Das Norwegen - Unternehmen ,

das in seiner Kühnheit einzigartig in der Geschichte aller
Kriege steht , bedeutete den Beginn der Operationen gegen
England . Der Schlag gegen Holland und Belgien war
Gebot der Stunde , um dem ,> eind günstige Stützpunkte zu ver -
schließen . Frankreich , das in seiner England -Hörigkeit
den für seine Interessen widersinnigsten Krieg begonnen hatte ,
starb in seiner Festung . Es vernachlässigte die ethischen , see-
liichen und geistigen Kräfte in der Truppe und verließ sich
wieder auf seine alte Defensiv -Methode . die bei dem Festungs -
bauer Vauban begann und bei Maginot endigte . England
schob die Schuld an der Niederlage seines Expeditionsheeres
in Nordfrankreich den Belgiern zu und pries die Lebens -
rettnngsaktion von Dünkirchen als erfolgreichen Rückzug .
Nun trägt die deutsche Luftwaffe in heldischem Angriffsgeist
die Hauptlast des direkten Angriffs auf die Insel . Der Einsatz
wird fortdauern und evtl . verstärkt werden , bis das entfchei -
dende Ziel , die Zerschlagung der feindlichen Widerstandskraft ,
erreicht ist .

Tie deutschen Erfolge des ersten Kriegsjahres , so schloß
der Redner , werden zuweilen als Wunder bezeichnet . Das
sind sie nicht . Sie wurden vielmehr erreicht durch die Zu -
sammensassung aller tragenden und schlagenden Wehrkräfte ,
nicht zuletzt aber durch harmonischen Zusammenklang
der politischen und militärischen Aktivität .
Zug um Zug haben der Diplomat und der Soldat die Situa¬
tion geschaffen , die als beglückendes siegverheißendes Bild
am Ende des ersten Kriegsjahres sich abzeichnet . — Z—
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Ihre Augen irrten von ihm ab . Dann löste sich ein qual -
« oller Seufzer aus ihrer Brust . „Warum haben Sie mich
nicht sterben lassen ? " brach es aus ihr hervor .

Er schüttelte heftig den Kopf . „Unsinn "
, murmelte «r .

„ warum denn auch ?" Als er weitersprach , hob er seine
Stimme . „Tann sagen Sie mir wenigstens eines : Hat Her
Möröer , öer Bernstein erschoß , auch Georg Storcke getötet ?"

Ihr Blick war gegen die Decke gerichtet , ihr Mund blieb
verschlossen . Erst als er sie noch einmal zur Antwort mahnte ,
traf ihn ein schräger Blick aus haßerfüllten Augen .

„Die heilige Jungfrau gab mir die Kraft , es zu tragen ",
murmelte sie . „ Mein Mund wird verschlossen sein für alle
Zeit . Und wenn Gott mich zu sich ruft , werd " ich mein Ge -
heimnis mit mir ins Grab nehmen . Denn : Richtet nicht , auf
daß ihr nicht gerichtet werdet , spricht der Herr !"

23 Uhr 10

Bötefür hatte kaum -das Zimmer der Köchin verlassen , als
es unten an öer Haustür schellte . Er hörte Schrunck , der über
die Diele ging , um zu öffnen . Männerstimmen wurden laut .
Bötefür eilte rasch die Treppe hinunter . Diesterbach kam in
Begleitung eines Mannes , den Bötefür zunächst nicht zu er -
kennen vermochte . Aber dann machte er doch verwunderte
Augen .

„Kommissar >Weinreich vom Erkennungsdienst ? " rief er
aus , indem er dem Neugekommcnen mit ausgestreckten Hän -
>den entgegenging , „was um alles in der Welt führt Sie
hierher ? "

Weinreich war ein kleiner untersetzter Mann mit intelli¬
gentem Gesichtsansöruck . „Was mich hierherführt ? " fragte er
zurück . „Sie werden lachen . Ihr Hammer !"

„ Mein Hammer ? Der Hammer , mit dem ich Diesterbach
nach Hamburg schickte ? "

Weinreich nickte . „ Es waren Fingerabdrücke drauf ." Er
hielt seinen Mund dicht an des Oberkommissars Ohr und
dämpfte seine Stimme zu einem Flüstern , als fürchte er un -
befugte Lauscher . „ Ich weiß nicht , ob Sie die böse Geschichte
kennen , die mir vor etwa einem Jahr passierte . Da ging mir
ein schwerer Junge durch die Lappen . Und nun bin ich hier ,
um ' eine alte Scharte auszuwetzen ."

Bötefür schien immer noch nicht zu begreifen . „Und die
Fingerabdrücke auf dem .Hammer ?"

Weinreich nickte . „Ganz recht . Durch diese Fingerabdrücke
fanden wir ihn endlich wieder ."

Der Oberkommissar schob den Mann vom Erkennungsdienst
in das Bibliothekszimmer . „Los , erzählen Sie !"

„Erzählen ? " Wcinreich lacht « . „ Kein Wort , Bötefür ." Er
tippte mit >deni Zeigefinger auf seine Brust . ..Das ist meine
Arbeit , lieber Freund . Tut mir leid , daß ich Ihnen diesen
Bissen vor der Nase wegschnappen muü . Aber der Bock , den
ich damals geschossen habe , schreit nach Wiedergutmachung .

"

„Ich will Ihnen selbstverständlich nichts in den Weg legen " ,
sagte Bötefür sinnend . „ Sie müssen uns nur gestatten . Ihnen
wenigstens Hilfsstellung zu leisten ."

Weinreich ergriff seine Haw ) und schüttelte sie heftig . „Tas
nenne ich Kamerad ' chaft "

, sagte er anerkennend ..besten Tank ".
Er setzte sich in einen der Sessel zog eine Pfeiie aus der
Tasche , die er umständlich stopfte . Als er sie angezündet hatte ,
fragte « r : „ Der Hammer , das Mordinitrnment an dem Bar -
bier Georg Storcke . der hier im Dorfe wohnte , wurde , wenn
ich recht verstanden habe , in diesem Hause gefunden ?"

Bötefür nickte . „ Schrunck fand ihn . Er kann Ihnen ia
den Platz zeigen , wo er ihn fand . Wollen Sie nicht den Tat -
ort Storcke ansehen ?"

Der Beamte vom Erkennungsdienst machte eine gleich -
gültige Handbewegung . ..Das hat noch Zeit . Auch der Fund -
ort hat noch Zeit . Ich möchte erst einmal etwas Näheres über
die Leute wissen , die hier im Hause wohnen oder gewohnt
haben . Der Hausherr heißt Bernstein . Er wurde in der letz-
ten Nacht erschossen . Bin ich richtig informiert ?"

„Bollkommen richtig !"

„ Sie hatten zunächst seine Gattin im Verdacht , ihn er -
schössen zu haben ? Ist sie hier ?"

„Ja . sie ist hier . Ich hatte sie allerdings im . Verdacht . Dar -
über hinaus legte sie auch noch ein Geständnis ab , daß sie
ihren Mann erschossen habe . Tatsächlich war sie gerade in
jenem verhängnisvollen Augenblick , als die Tat geschah , in
das Haus zurückgekehrt . Die Sache konnte aber nicht stim -
men , weil sie behauptete , vor ihm gestanden zu haben , als der
Schuß fiel . Bernstein wurde aber in den Rücken getroffen ."

Weinreich erhob sich und lief mit raschen aufgeregten Be -
weguugen hin und her . „ Außerordentlich interessant "

, mur -
melte er , um dann plötzlich vor dem Oberkommissar stehen zu
bleiben . ,FVas noch für Leute ? "

„Na . da ist dieser Maler Winter da , ein Verehrer von
Frau Bernstein . Aber der kommt kaum in Frage .

"

„Warum kommt er kaum in Frage ? " wollte Weinreich
wissen .

Bötefür mußte lachen . „Lassen Sie 'S gut fein , ich weiß

bestimmt , daß es nicht Ihr Mann ist . Sie können ihm ja die
Abdrücke nehmen , wenn Sie wollen ."

„ Ich will von allen im Hause anwesenden Personen die
Fingeralbdrücke und zivar noch heute nacht . Weiter , waö sind
da sonst noch für Leute im Haufe ?"

„ Nun , da ist Bernsteins Sohn und der Diener . Nicht den
Chauffeur zu vergessen , aber der ist seit ein paar Tagen fort .
Wie war sein Name noch , Schrunck ?"

„Jonas Braun .
"

„Jonas Braun "
, wiederholte Weinreich nachdenklich . »Und

wie heißt der Diener ? "

..Johann Günzel .
" W

Weinreich dachte nach . „ Weiter "
, drängte er dann , „waS

noch für Leute ? "

„Nur noch Franen "
, wandte Bötefür ein .

„Hm , was sind das für Frauen ? Dienerschaft ?"

„Ja . Zwei Hausmädchen und eine Köchin."
„/Was sind das für Leute ? Wie heißt denn die Köchin ? "

forderte Weinreich in seiner raschen Art , die immer einen
Eindruck von Nervosität machte .

, .Ja , wie heißt sie ?" Bötefür zog sein Notizbuch zu Rate .
„Apollonia Kargel , stimmt !"

Weinreich sprang wie elektrisiert von seinem Stuhl hoch.
„ Wie ?" rief er aus , „sagen Sie das noch einmal ! Apollonia
Kargel ? " Er lachte plötzlich . „ Aber dos ist köstlich !" Bötefür
starrte ihn verständnislos an . bis Weinreich wieder ernst
wurde . ,Mo ist sie ?" rief er lebhaft aus . „Ich muh sie sehen !"

„ Sie ist krank "
, wandte Bötefür ein .

„Krank ? — Entweder sie liegt im Sterben , dann muß ich
sie auf alle Fälle sprechen , ehe sie sich sang - und klanglos ver -
abschiedet , oder sie liegt noch nicht im Sterben , dann wird sie
eine einzige Frage auch nicht gleich umwerfen . Wo ist sie
also ? — Bitte , bringen Sie mich zu ihr ."

Es schellte an der Haustür . Bötefür sprang auf . „DaS
sind möglicherweise die Leute , die sie ins Krankenhaus abholen
kommen ."

„So ? Dann wird eS also für uns die höchste Zeit ."

Bötefür hatte recht gehabt . Günzel hatte ein paar Leuten
die Tür geöffnet , die eine Tragbare zwischen sich trugen . Böte -
für lief rasch die Treppe hinauf , Weinreich folgte ihm auf dem
Fuß .

Bei ihrem Eintritt in das Zimmer der Kranken erhob sich
die Wärterin , die mit Diesterbach von Hamburg gekommen
war . Bötefür kratzte sich am Kopf . „ Ach ja "

, sagte er . „ ich
hatte Sie hierher beordert . Aber Sie werden jetzt , glaube ich ,
überflüssig . Die Frau soll in ein Krankenhaus abgeholt
werden ."

Fortsetzung folgt .

Schreibmaschinenpapier
Durchschlagpapier

Briefpapier
Gebr . Boschert , Passage 9.

Die B. P.
unterrichtet

Sie Ober
alles , was
Sie wissen
müssen I

Amtliche Anzeigen
Betr . : Bekämpfung der Maul ,
und Klauenseuche.

Nachdem in dem Anwesen Karl -Wil>
helm -Strabe 100 In Karlsruhe die Ab>
Heilung der Maul - und Klauenseuche
festgestellt wurde , hebe ich meine mit
Verfügung vom II . September 1940 und
4. Oktober 1940 erlassenen Anordnun
gen auf .

Karlsruhe , den 4. November 1940.
Der Polizeipräsident .

( Sinti , Bekanntmachungen entnommen ?

öühl.
Schweinepest.

Dle Schweinepest tm Bestände der
Heimschule Lender tn SaSbach Ist «r
loschen .

Bühl , den ZI. Oktober 1940.
Der Landrai .

Engen .
HolzwertaaleiAe der Stadt Enge»

Da ? Bad . Forstamt Engen hat den
Durchschnittspreis für 1 Fm . Fichten-
nutzhalz 3. Kl. aus den Holzverkäusen
der Stadt Engen tn der 3 «tt vom
1. Oktober 1939 bis 1. Oktober 1940
auf 23,08 RM . festgelegt. Hieraus 6*

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold . Silber , Münzen , 11 Ijrf WlQFlfl

z*hr,kronen . Edelsteine

«Juwelier wlQIIlflflll Kaiserstr . 114
Werkstatt * für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G . B. C. 406059

rechnet sich der Geldwert für die am
I . November 1940 fälligen Jahreszinsen
mtt 4' /«•/«. Die fälligen Zinsscheine
werden hiernach wie folgt eingelöst :
5 Fm . mit 5,19 RM . , 2 Fm . mtt 2,08
RM . 1 Fm . mit 1,04 RM ., ' /« Fm .
mit —,52 RM . . >/. Fm . mit —,26 RM .,' /« Fm . mit — ,13 RM .

Die EinlSsungSstellen sind auf den
Linsscheinen angegeben . Die vorge -
sehene Tilgung für 1940 ist durch frei -
händigen Rückkauf erfolgt .

Enge« , den 2. November IS4V.
Der Bürgermeister .

. Tiermarkt

Lehr scharfer

Wachhund
(Deutscher Cchäferhuntz ) für abgefchlos-
senes Fabrilgelände und dgl . beson-
ders geeignet , 1leiht ig, billig zu Verl .J 1« 28, III .

kausgesuche

Große , gut gepflegte

Mercedes -
Limousine
zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr. 6711 an die
Badische Presse erbeten .

Drucksachen
liefert schnell die

BadiscKe Presse

Kapitalien

Kapital - ÄWase
und stille geschäftl.

Netettiguttg .
Tuche ca . Jl 20 000.— gegen erst-
stellige Sicherheit . Angebote unt .
Ii 67 089 an die Badische Presse.

echt

a lat

Anterricht

Kurzschrift
fflaschinenschreihen

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung und
Abendkurse

Otto Autenrieifa
staatlich geprüfter Kurischrlftlehrer

Xaiserstr . 67 , Eins. Waldhorns'r. Fernspr . 8601

Anmeldung jederzeit



Lachen , nichts alt Ladinn
über

Jupp Hussels , Ludwig Schmilz

Oer dunkle Punkt
Mady Rahl , Lina Carstens
Beginn - 2 .00 . 5 .15. 7 .43 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Eine herzhafte Komödie mit :
ADELE SANDROCK

Alles hört auf
mein Kommando
Wolfgang Liebeneiner, Gg.Alexander
Beginn : 3 .00 , 5 .15, 7 .45 Uhr

Jugendliche zugelassen

Nur noch bis Donnerstag !

Ein Leben lang
mit Paula Wessely , Joachim

Gottschalk ,
Maria Andergast u. a . m.

Beginn - 3 .15 , 5 .30 , 8 .00 Uhr
jeweils mit dem Hauptfilm

lEiflM - Bor - KaMi
Täglich abends ab 8 . 30 Uhr

das auserlesene

Abend -Programm
mif der beliebten Barkapelle

Arthur Wunsch

igt es Zeit !
Geben Sie Ihrem Kinde

Medizinai - Leberiran
oder wohlschmeckende ElllUlSlOII
Scott 's , Sanostol , Detavit , Ossin - Eier-
Lebertran , Maltosellol , Malzextrakt

Drogerie Rom
Karlsruhe Herrenstr . 26/28

Zu oerkaufen
Fenstertritt

gr. Tannenholzlisch
mit Schubl . abzug .
Helmholtzftr. 2, II.
12' /«—14 Uhr .

1 Paar
Fußballstiefel
Größe 39 , zu ver¬
laufen . Anzusehen
ab 19 Uhr .
« artenftr. 2», IV .

Tiermarkt
Kuh

unter 2 die Wahl,
zu verkaufen .

August Kappler,
Griinwettersbach,

Ouellenstr . 17.

r
MODISCHE

Tüchep und Blumen
finden Sie in großer Auswahl

Geschw. Hoffmann
Damen - Hüte « Kaisersfr . 122

Kaufgesuche
Sut erhaltener

Puppen-
Sportwagen

tu laufen gesucht
Slngeb . u . Nr . KS«»
in die Bad . Presse

Bedürft , jg . Frau
sucht gebr ., vollst .

Kinderbett
evtl. etwas Wäsche
Angeb . u . Nr . 6855
an die Bad . Presse ,

I

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht
Angeb . u . Nr . 6854
an die Bad . Presse

I Paar

Skistiefel
Gr . 43, zu kaufen
gesucht . Angebote
unter Nr . 6856 an
die Badische Presse

l 'S

40jährige Beamten¬
witwe , jüng . aus¬
sehend . tücht . Haus -
frau , in Büroarbeit
ten bew ., mit 11,
jähr . Kind , wünscht
treuen Lebenslame -
raden m . gesichert -
Einkommen , zw .

bald. Mal
kennen zu lernen
Bildzuschrift unter
X 67 213 an die
Badifche Presse.

Stellen Angebote
Hilfsarbeiterin

f » r Lager 1» Textilgeschäft In
Karlsruhe zum sofortigen EI»,
tritt gesucht . Angebote unter
IL 67137 an die Badische Presse.

Tüchtig«

Friseuse

TüchtigerSchreiner
gesucht .

Ed . Riestere , Nach f.
Baden » u . Schaufenstereinrichlungen
Karlsruhe, Luisenstr. 24 , Ruf 1687

General-
Vevtvetvus

einer kosmetische » Fabrik
auf eigene Rechnung zu vergeben .
Auskunft erteilt Herr Lepenis
der Firma Bogeler u . Co . , Berlin -
Lichterfelde -West , am Mittwoch , ab
18 Uhr u . Donnerstag 9—10 Uhr ,
Hotel Germania .

oder Aushilfe für 3 Tage in der Wochegesucht , sofort oder später. Angebote
vtt » » tegmüller , Karlsruhe,

Rudolfstr . 1.

Selbst. Kinderpflegerin
SU 2 Kindern im Alter von 2 und I
Jahren , sowie ein tüchtiges

Hausmädchen
gesucht .

Dampfwaschansta» Z. Wehrle,Mainz -Zahldach . Baikhaushohl 15.
Suche fleißige »

Mädchen
oder Frau

i . Kochen erfahren ,
f. Geschäftshaushalt .
Angebote an
Hugo Krauh . Khe .,

Georg -Friedrich ,
Straße Nr . 15.

Jg . Frau o. Mädch .
vorm . in Haushalt
gef . Näh . Kriegs ,
ftr . 186. 2. St . , zw.
12 u , 14 Uhr . Khe

Gebrauchs -Werber
(D e k o r a te ® r), auch weibliche Kraff,
die selbständig mehrere Schaufenster
eines Textilhauses in KARLSRUHE
(Stoffe , Wäsche ) gestalten kann und
Plakatschrift beherrscht , zum sofortigen

Eintritt gesucht .

Angebote unter K 67136 an
Badische Presse erbeten .

die

Ordentl. Frau
od . Mädchen
dreimal wöchentlich
2 Stunden gesucht .
Hll »dn » latz 5, 2. St .

Karlsruhe .

Zur Haushilfe suche
ich zuverlässige

Frau
oder T - gesmädchen
für sof . od . später .

Frau A . Rieg,
Khe ., Herderstr . V.

JungeS , kinderliebes

Mädel
d . j . Hause schlafen
kann , zu 2 Klein -
lindern gesucht .
Dr . Wielandt . Khe . ,

Kriegsstr . 71.

In kleinen Privat ,
hauShalt

Putzfrau
für wöchentlich ein ,
oder zweimal ge ,
fucht . Vorzustellen
von 12 bis 3 Uhr .

Kriegsstr. 246 ,
1. Stock links .

Wir suchen einen tüchtigen, jüngeren

Ingenieur
welcher besondere Befähigung für

konstruktive Aufgaben
besitzt . Anfragen mit zunächst nur kurzem
handschriftlichen Lebenslauf und Lichtbild
sind zu richten an das Personalbüro vom

Drägerwerk in Lübeck

SeuWer
Alvenverm
Zweig Karlsruhe

LeHrwartturfe für Mitglieder und Sungmannen
1. Lehrwartausbildung im alpinen Schilauf :

vom 26. 12. 40 bis 1. 1. 41 oder vom 5. 1. 41 bis 12. 1. 41
2 . Lehrwartausbildung im Winterbergsteigen

vom 17. 2. 41 bis 1. 3. 41 a . d . Franz -Senn -Hütte .
Teilnahme kostenlos . Meldung geeigneter Bewerber bis 10. 11.
an den Vereinsführer . (45286
Gesuche um Beihilfe für hochwertige Winterbergfahrten und Ein¬
führungsfahrten ebenfalls zum 10. 11. schriftl . an d . Vejeinführer .
Die Schönbrunner Hütte ist am 9. und 10. 11. für das Pflichttreffen
der Dungmannschaft reserviert .

deutsches srauenwerk
Mfltterschule Karlsruhe , Karl -Wilhelmstraße 1

Telefon 6581
In der M ü tt e rs c h u I e Karlsruhe beginnen folgende

Mutterschulungskurse :
Säuglingspflege :

Säuglingspflege !
Beginn 11. 11. abends 20 Uhr
Kurstage Montag und Donnerstag
Beginn 12 . 11. nachmittags 15 .30 Uhr" — - • f

Gesundhelts - and Mail .
Krankenpflege :

Brauchtum :
Nähen :

Kurstage Dienstag und Freitag .
Jeder Kurs umfaßt 12 Doppelstunden
Kursgebuhr RM. 5 . —
Beginn 12 . 11. abends 20 Uhr
Kurstage Dienstag und Freitag
Dauer 10 Doppelstunden , Gebuhr RM. 5.—

Heimgesfaltung,Volks - U . Beginn 11. 11. abends 20 Uhr~ Kurstage Montag und Donnerstag
Dauer 12 Doppelstunden , Gebühr RM. 5.—
Beginn 11. 11. nachmittags 15 Uhr
Kurstage Montag und Mittwoch
Beginn 11 . 11. abends 19 .30 Uhr
Kurstage Montag und Donnerstag
Beginn 12 . 11. nachmittags 17 . 30 Uhr
Kurstage Dienstag und Freitag
Dauer für alle Kurse 10 Abendebezw . Nach¬
mittage . Geböhr RM. 5 .—. Faden wird von
der Mütterschule gestellt .
Beginn .12 . 11. nachmittag « 14 .30 Uhr
Kurstage Dienstag und Freitag
Beginn 13 . 11. abends 19 . 30 Uhr
Kurstage Mittwoch und Freitag
Kursdauer jeweils 10 Nachm . oder Abende
Gebühr RM. 8.— einschl . Kochgut .
Lebensmittelkarten sind nicht erforderlich .Die Kochkurse finden in der Schillerschule ,Kapellenstraße , statt .

Schwangerengymnastik : i?*«'!1 Dienstag» von 14.30 - 15 .30 Uhr
Gebühr nach Vereinbarung .

Anmeldung und näher * Auskunft in der MCtterschule

Nähen :
Nähern

Kochen:
Kochenl

Bii». S>milMtattt
Großes Haus

Mittwoch , 6 . Nov ., 19 .00- 21 .00 Uhr
Konzert -Miete

Konzert -Zusatzkarten der Dienstag -
Stamm -Miete , Abt A . (Umtausch an

der Tageskasse )
2 . Sinfonie - Konzert

Leitung : Otto Matzerath
Solist : Prof . Wilhelm Ströß , Violine
Donnerstag , 7 . Nov ., 19-21 .30 Uhr
5 . Vorst , der Donnerst .-Stamm -Miete
Das lebenslänglicheKind

Komödie von Neuner
Freitag , 8 . Nov ., 19.00 - 21 .45 Uhr
4 . Vorst , der Freitag -Stamm -Miete

Wo die Lerche singt
Operette von Lehar

Kleines Theater (Eintracht i
Mittwoch , 6 . Nov ., 19 .00 -21. 30 Uhr

Besuch am Abend
Lustspiel mit Musik v . Hugo Engel¬

brecht und W . Kollo.
Vorverkauf im Staatstheater und am

Kiosk der „ Eintracht "

100 Mk . gefunden
hat schon mancher , der sich mal
zu Hause die Schubkästen vor¬
nahm und längstvergessene alte
Gold - und Silbersachen end¬
deckte . Ich bezahle für diese

Dinge bares Geld .

SdUüMUxxäA -
Karlsruhe , Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost .

LETZTE TAGE

PllOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
•Sämtliche Amateur -Arbeiten

3 > holo - yäger
Kaiserstr .112 , zw . Herren - u .Waldstr .

Ausgabe der Lebensmittelkarten .
ltebermorgen, Freilag , den S . November 1940, in der Zell von

9—18 Uhr durchgehend , werden wie bisher in den Geschäfts -
räumen der auf der gelben Perfonalausweiskarte angegebenen
Ortsgruppe der NSDAP die Lebensmittelkarten für die 17 . Zu-
teilungsperiode vom 18 . 11. bis IS. 12. 1940 an die in Karlsruhe
(einschl . Vororten) wohnhaften Einwohner ausgegeben . Die Aus-
gäbe der Lebensmittelkarten erfolgt auf Vorzeigen der gelben
Personalausweiskarte nur auf den Geschäftsstellen der Orts¬
gruppen der ItSDAp. Personalausweise , die anläßlich der letz-
ten Lebensmittelkartenausgabe zur Ergänzung oder Berichtigung
einbehalten wurden , werden berichtigt zurückgegegben. Für die
Ortsgruppen in Durlach I—IV findet die Kartenausgabe im Rat-
Haus Durlach , für die Ortsgruppe Aue im ehemaligen Rathaus
in Durlach - Aue statt .

Wer seine Lebensmittelkarten nicht auf der Ortsgruppe abholt,
hak für die nachträgliche Sartenabgabe eine Verwaltungsgebühr
zu entrichten .

Am Donnerstag, den 7. November , nachmittags , am Freitag,
den 8. , und Samstag , den 9. November , sind die Schalter der
allgemeinen Lebensmittelkarten im Ernährungsamt geschlossen ,
weil sich die Karteien auf den Ortsgruppen befinden . Am Frei-
tag, den 8. November 1940, bleiben sämtliche Geschäftsräume des
Ernährungsamts , mit Ausnahme der Reisekartenschalter , ge-
schlössen .

Die Bestellscheine, einschließlich des Bestellscheins 17 der
Reichseierkarte und des Bestellscheins 17 der Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker) sind in der Woche vom 11 . bis
16. November bei den Verkaufsstelle« abzugeben. Dies gilt auch
für die Inhaber von Schwerarbeiterkarten.

versorgungsberechligte, die das IS. Lebensjahr vollendet
hoben und in der IS. Zuteilungsperiode anstelle von Kaffee-
Ersah- oder Zufahmiltel — Bohnenkaffee beziehen wollen , haben
den Bestellschein 71 29 der Ztährmittelkarke 17 bis zum 23. No¬
vember 1940 beim Verleiler einzureichen .

Bei verspäteter Abgabe des Bestellscheins der Reichseierkarte
wird ohne Rücksicht auf etwaige spätere Zuteilungen der Einzel-
abschnitt a—d für die noch nicht abgelaufenen vollen Wochen des
Zuteilungszeilraums nur ein Ei für die Woche zugeteilt.

Die Verteiler müssen die entgegengenommenen Bestellscheine
auf dem Ernährnngsamt abliesern. Die Bestellscheine sür die
Kaffee-Zuteilung find bis 29. 11 . 1940 einzureichen . Bei späterer
Einreichung werden die Bestellscheine nur mit % , Vt oder K der
Gesamlmengen im Verhältnis der abgelaufenen Wochen bewertet.

Es wird darauf hingewiesen , daß schwer bestraft wird, wer
unberechtigt Lebensmittelkarten in Empfang nimmt oder ver-
wendet .

Karlsruhe, den 6 . November 1940 .
Der Oberbürgermeister.

Wegen Räumung der Artikel ver¬
kaufen wir :
Sofaneppanfe fem I
erzielt schönen Glanz
bei 50 kg - .40 , pro kg - . 50Uandwaschmittel
i. Stück ., f. Betriebe sehrgeeig . - .05
Scheitel putvex *
schäumend
Spufznffiel
zum Geschirrspülen und
Aufwaschen etc . Paket - .15
in Tonnen v. 30 -
beste

£ . 2 *. 2 ) aon
Khe ., Blumenstr . 19 , Tel . 3405 .

Paket -.09

uauien ctc . ra *ei - . i ^
inen v. 30 - 40 kjj pro kg . 25

Gelegenheit für Großver ^ r .

Das ewig junge , klassische
deutsche Lustspiel

KÄTHE GOLD
EWALD BALSER
FITA BENKHOFF
DAHLKE , LINGEN

Regie ;
HANS SCHWEIKART

Deutsch . Wochenschau :

Der Führer trifft
Laval , Franco , Potain , Mussolini

Beg. 3 .10 , 5 .30, 7 .45 Uhr. Jug . zug .

Äi . Ufo-Theater
y / und Capital

Zweig
Ka rlsru h »

Do . 7. 11. : Wiederholung des erweiter¬
ten Lichtbildervortrages von Walter
Kern über das Elsaß und Straß »
bürg mit zum Teil neuen Bildern .
Schrempp -Saal III . 13.30 Uhr .

So . 10. 11. » Tageswanderung zwischen
Alb und Pfiuz . Gelegenheit zum
Mittagessen . Abfahrt 8 Uhr Albtal .
bahnhof . Sonntagskarte Frauenalb .
Führer Seiler .

Do . 14. 11 . : Lichtbildervortrag von
Karl Wühler , Pforzheim : „ Pforz -
heim , leine nähere und weitere Um »
gebung in Farblichtbildern " . •
Schrempp -Saal III . 19.30 Uhr .

So . 24. 11. : Halbtagswanderung : Alb .
mlbahnhos — Scheibenhardt — Pirsch -
weg — Ettlinger Linie — Bahnhof
ForchheiM ' — Bulach — Karlsruhe .
Abmarsch ' 13 Uhr Albtalhahnhof .
Marschzeit 3' /- Std . Führer : Fall « .

Bezugscheinfreie
Seifenspenderieife

per Liter 1. 20 RM.
Frieda Schmidt , Kaiserstr. 100

üilGarage
zu vermieten .

Liebigstr . 8

Gut miibl. Zimmer
m . 1 od . 2 Betten
sofort zu vermieten .
Ritterltr . 5, 2. St .

Kapitalien
Sofort verfügbare

Hypotheken-
Gelder

4 l/
2 % Zins

in jeder Höhe
auszuleihen .

August Schmitt
Hypotheken . Karls¬
ruhe Hirschstr . 43,

Tel . 2117 .

Bei V&iA-bpfü
Isf nicht nur die Verdauung gestört ,
auch das Blut wird vergiftet . Kopf-
u . Kreuzschmerzen , Hämorrhoiden ,
Übelkeit , bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sich müde
und verdrossen , älter als man ist.
Da hilft Darmol , denn es wirkt ver¬
läßlich u. mild - schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol , das Abführmittel der
Familie , ist sparsam und preiswerte
In Apoth . u. Drog . RM -.74 u . RM 1.3*DARMOL

die gute Abführ -Schokolade

etil lefZii/ifc $e-
S&äfb -AuztC-
HL . TW&iwtt
uitfathZdLM*

Wer arbeitet

Lederjacke
um ? Angeb . unter
Nr . 6853 an die
Badische Presse .

RM . 150 . —
von Einkassiere ! tk
Passage nach der
Hauptpost verloren .
Abzugeben in der
Badischen Press«.

Sterbefälle in Karlsruhe
3. November : Walburga Häfner geb . Miller ,
Witwe , 88 I . alt (Kapellenstr . 54) . 4. November :
Christian Friedrich Dalhofer , Mechanikermeister ,
Ehemann , SS I . alt (Gottesauerstr . 23) : Emma
Heitel geb . Gall , Ehefrau , 63 I . alt ( Adlerstr . 4) :
Theresia Scherrer geb . Gehrlein , Witwe , Kg I . alt
( Hagenbach ) : Joses Kußmann , Behörden -Angest .,
Ehemann , 4g I . alt ( Augarienstr . 15) : Christine
Rabe geb . Müller , Witwe . 74 I . alt (Maxau -
straße 41) ; Karl Below . Seidenweber , Witwer ,83 I . alt <Gerwigstr . öl ) .

Auswärtige Sterbefälie
<Au» ZeitungS- und Familienni -chrichten)

Aglasterhaufen : Heinrich Brunn , Altbürgermet-
ster , 80 I . alt . Badeu -Baden : Karl Früh , Un -
teroffizier , 42 I . alt : Nilolauz Laier , Händler ,61 I » alt . Bad Rippoldsau : Tobias Schmid , 64 I .alt . Breisach : Franz Riede , Tapetenhändler ,7g I . alt . Eisenbach : Rosina Jäggle geh . Heine ,80 I . alt . Frcibnrg : Maria Kiß geb . Gaß : Wal -
ter Klotz , Oberleutnant ; Otto Spitzmüller , 5g I .alt . Heidelberg : Elisabeth Wunsch geb . Bogt ,6g I . alt . Heiligenberg : Fritz Wolfram Schmidt ,3 I . alt . Hohbllhn : Martin Gerber , Händler ,84 I . alt . Kondern : Karl August Schöpslin , Kauf ,
mann , 62 I . alt . Konstanz : Maihilde Pfaff geb .Knäble , 28 I . alt . Mannheim : Gustav Flamm ,Unteroffizier . 26 I . alt : Maria Huber geb .Nunnenmann , 68 I . alt : Dr . Hanns Landes :Maria Schwarz . Mannheim . Feudenheim : Lud -
wig Zuber , Oberingenieur a . D . Mannheim .
Friedrichsfeld : Heinrich Specht, Schiffsbesitzer,58 I . alt . Mannheim -Waldhof - Walter Roland ,Unteroffizier . 26 I . alt . Naskig b . Wertheim :
Andreas Schleßmann , Zimmermeister , 6g I . alt .Neudori : August Herberger. Maurermeister , 6g I .alt . Ussenburg : Karola Häring geb . Kinast 65 I .alt : Emil Weber . Professor . 56 I . alt . Rommers ,weier : Franziska Bayer geb . Mänule , 70 I . alt.Reicholzheim: Kornelius Matzer. Bahnwart a . D ..83 I . alt . Singen : Frieda Hafner geb . Berger ,4g I . alt . Ttühlingen : Gerda Weiß , lg I . alt .Weiler : Sophie Werner geb . Wetzel , 72 I . alt.
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